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Das 
p u n f t a m i s t i s i l i c H r h f r s t . 

Die Kundmachung des Stadtamtes, in 
welcher für die Tage des geplanten panflawi-
stischen Sokolfeste« im Bereiche der Stadt Cill: 
Schutzvorkehnmgen getrosten werden, gibt der 
gegnerischen Presse Anlaß zu den heftigsten An> 
griffen gegen die Stadtvertretung von Eil l i und 
gegen die deutschen Kaufleute und Gewerbe-
treibenden. M i t einer wahren Gier klammern 
sich die »indischen Hetzer an eine neue Ge-
legenheit, durch wüste Straßenkundgebungen den 
deutschen Charakter unserer Stadt herabzusetzen, 
die ruhige Bevölkerung herauszufordern und zu 
beschimpfen. Es werden alle die Mächte auf-
gerufen, die sich bei derartigen provokatorischen 
Veranstaltungen stets als Beschützer der pan-
slawistischen Hetzer erwiesen haben. E« wird 
schon heute wieder mit dem Boykott deutscher 
Geschäftsleute gedroht und ein wahrer Paror-
xySmuö der Hetze grinst uns aus den windischen 
Blättern entgegen als ein sehr bezeichnetes Vor-
zeichc» dessen, was sich am 14. und 15. August 
in der deutschen Stadt Eil l i und dem fast aus-
schließlich deutschen Bororte Gaberje abspielen 
soll. 

Es muß festgestellt werden, daß das Stadt-
amt mit seiner Borsorge gegenüber dem ge-
planten zanflawistifchen Hetzfeste nur seine Pflicht 
tut und daß ihm jeder ruhig denkende Be-
wohner der Stadt und ihrer Umgebung, mag 

<Rachdr»ck verböte«.» 

Z>er Senior der modernen Luftschiffer. 
Zum 100jähr. Todeslage I . M. Montgolfiers. 

1810 - 26. Jun i . 1910. 

Bon Dr. Peter N a t h m a n n. 

Eilende Wolken, Segler der Lüfte! 
Wer mit eut> wanderie, mit euch schiffte! 
An diese Worte Schillers werden wir erinnert, 

wenn wir des Mannes gedenken, der heute vor 
einem Jahrhundert das Zeitliche segnete und einen 
Teil seines Lebens damit zubrachte, auf künstlichem 
Wege einen Aufstieg in die Luft zu ermöglichen. 
Diesem Manne, der als Bater der modernen Luft-
schiffahrt in einem gewissen Sinne bezeichnet werde» 
darf, sollen die folgenden Zeilen gewidmet sein. 

Josef Michel Montgolfier wurde im Jahre 
17.40 zu Vidalonles-Annonah geboren. Zusammen 
mit seinem Bruder Jaqucs Etienne übernahm er, 
nach Absolvierung sorgfältiger Studien auf den Ge-
bieten der Mathematik, Mechanik und Physik, die 
Papierfabrik seines Vaters. Das in dieser Fabrik 
hergestellte Velinpapier, das sich durch große Dich-
tigkeit auszeichnete, brachie die beiden Brüder wohl 
zuerst auf den Gedanken, einen Ballon heizustellen. 
Dieser Gedanke war freilich nicht ganz und gar ihr 
geistiges Eigentum, denn der spanische Pater Don 
Gusmao hatte bereits 1709 einen solchen aussteigen 
lassen, freilich ohne größeren Erfolg. Seine Erfin-
dung war halb uud halb in Vergessenheit geraten. 
Die beiden Montgolfier nahmen sie wieder aus, ope-
rierten glücklicher als ihr Borgänger und verschafften 
sich so einen Weltruf. 

er nun ein Deutscher oder Wende sein, für die 
Schutzvorkehrungen nur dankbar sein muß. I n 
höchst heuchlerischer Weise wird in der windischen 
Presse die Frage aufgeworfen, wieso eS denn 
in Eilli nur bei slawischen Festen zu Exzessen 
komme. ES wird die Behauptung ausgestellt, 
daß eben nur die Deutschen es seien, die solche 
Exzesse hervorrufen, weil ja deutsche Feste ohne 
Störung verliefen. Wer unsere windischen 
Macher genauer kennt, der weiß ganz genau, 
daß eS noch n i e zu e i nem S t r a ß e n -
exzesse gekommen ist, w e n n d ie W i n -
dischen i n d e r M i n d e r h e i t w a r e n . Wenn 
aber der Tr i t t der Sokolmassen durch die Gassen 
hallt, dann entfacht das Machtbewußtsein bei 
den windischen Machern eine ganz bedeutende 
Tapferkeit. Dann kommt eS zu den maßlosesten 
Provokationen, dann beschimpfen sie von dln 
Straßen ouö zu den Fenstern hinauf unsere 
deutschen Frauen und Mädchen, dann zeigen sie 
ihre Macht, sowie sie ihre Macht und ihre 
Kulturhöhe und ihre Bildung zeigen in Laibach 
und in Prag. 

Diese hetzerischen Kundgebungen sind es, 
welche einzig und allein zu Exzessen Anlaß 
gegeben haben. Sie sind es allein, gegen welche 
der so ruhige deutsche Bewohner Eilli«, erfüllt 
von den Pflichten feiner nationalen Ehre, zur 
Abwehr gegriffen hat und solche Kundgebungen 
müssen im Interesse aller Bewohner unserer 
Stadt vermieden werden. Die deutsche Bc-
völkerung hat daS Recht zu verlangen, daß be-

Die Geschichte ihrer aeronautischen Versuche ist 
die folgende: Am ö. Juni 1783 ließen die Brüder 
Montgolfier ihre ersten Lustballon steigen. Als An-
triebmittel gebrauchten sie erwärmte Luft. Die Bal-
lonhülle vistan d aus mit Papier beklebter Leinwand. 
Zu ihrer Idee waren sie auf dem Wege gekommen, 
daß sie aus den voa Feuern aufsteigenden Rauch-
wölken darauf schlössen, daß diese auch geeignet sein 
müßten, eine bestimmte, nicht allzuschwere Last mit 
sich in die Höhe zu führen. Ihren ersten Ballon-
versuch führten sie denn auch mit starkqualmendem 
Brennmaterialien — Stroh und zerkleinerte Wolle 
— aus Die beiden Experimentatoren waren aber 
auch zugleich wissenschaftlich genügend vorgebildet, 
um sich zu sagen, daß eine leichtere Gasart als die 
Luft auch zugleich eine geeignetere Antriebskraft her-
geben müßte. Schon 1750 war man mit dem spe-
zifischen Gewicht des Wasserstoffgases bekannt ge-
worden. Kaum ein Vierteljahr nach ihrem ersten 
Versuche füllten sie denn auch ihren Ballon mit 
Wasserstoff und ließen ihn — am 27. August — 
aus dem Pariser Marsselde steigen. Bekanntlich 
zerplatzte aber die Ballonhülle in der Lnst und 
wurde, als sie in der Näne von Paris zu Boden 
gefallen war, von herbeigeeilt?» abergläubischen 
Bauern als .TeufelSwerk" nach allen Regel» der 
Kunst tüchtig mit Dreschflegeln bearbeitet. Andere 
griffen die Erfindung aus und bauten die „Mont-
geisteren' nach eigenen Lysttmen aus, die schließlich 
aus die lenkbaren Lustschiffe unserer jüngsten Gegen-
wart hinführten. 

Abgesehen von vielen anderen Einzelheiten ist 
die Erfindung der „Montgolfieren" als das Haupt-
lebenswerk der beiden Brüder anzusehen, an dem 
wohl beide in gleicher Weise ihr volles Verdienst 
haben, das hier an dieser Stelle keinem von beiden 

leidigende Kundgebungen, Beschimpfungen und 
Ueberfälle von ihnen ferngehalten werden. Die 
Deutschen Oesterreichs sind nicht dazu da, um 
Tag für Tag ein Kuchelbad über sich ergehen 
zu lassen, um verunglimpft zu werden, wie dies 
in Laib.,ch geschah, wenn einem gottbegnadeten 
heimatlichen Dichter ein Denkstein gesetzt wird. 
Die Deutschen Oesterreichs sind nicht verpflichtet, 
sich in ihren Heimstätten in ihrem völkischen 
Empfinden verhöhnen zu lassen. Und weil ihnen 
eine kräftige Abwehr hetzerischer Einfälle von 
niemanden übel genommen werden kann, deshalb 
ist es auch nur recht und billig, wenn die Be-
hötde Schutzvorkehrungen trifft, welche einzig 
und allein dazu angetan sind, Zusammenstöße 
zu vermeiden. Die Stadtvertretung ist sich der 
Bedeutung dieser ihrer Aufgabe b:wußt und sie 
wird sich durch keinerlei Einflüsse abhalten lassen, 
für die Sicherheit und Ruhe nachdrücklichst zu 
sorgen. 

E i n e „ B u d g r l d e b a l t e " . 
Die Reden nach Parteien kontingentiert, inner» 

kalb der Parteien nach der Minute zugemessen die 
Gesamtrededauer nach Stunden genau bestimmt, 
diese Stundenzahl in Sitzungstage fest eingeteilt, der 
BerhandlungSgegenstand in Parteien nach quanti-
tativen Gesichtspunkten gruppiert — das nennt 
man im österreichischen Abgeordnetenhaus? eine 
Budgetdebatte! Das vornehmste Recht des Parla-
ments, den StaatSvoranschlag zu beraten und zu 
bestimmen, ist im österreichischen Abgeordnetenhaus? 
zur lächerlichen Farce geworden. 

in irgend einer Weise abgesprochen oder auch nur 
geschmälert werden soll 

Doch Josef Montgolfier war nicht der Mann, 
eS bei den bisherigen Erfolgen bewenden zu lassen. 
Rastlos arbeitete er weiter, bald aus diesem Ge» 
biete, bald auf jenem, ihm ferner stehenden. So 
erfand er 1784 den Fallschirm, eine wesentliche Ver» 
besserung seines LuftfchiffsystemS. Und gerade diese 
Fallschirmversuche waren es nicht zum geringsten, 
die, allgemeines Aussehen erregend, ihn in den wei-
testen Volksschichten bekannt machten. Doch das ge-
nügte ihm nicht. Run kam er im Jahre 1794 mit 
einem eigentümlichen Abdampfapparat heraus, der 
sich als sehr praktisch für den in den Kinderschuhen 
steckenden Lampfmaschinenbau erwieS. Roch einige 
andere Verbesserungen verschafften ihm auch auf die-
sem Gebiete einen rühmend genannten Ramen. Rast-
los arbeitete er jedoch sort. 179t! erfand er zu» 
sammen mit Argand den Stoßheber. Und wieder 
folgten andere Erfindungen. Doch die hier ange-
führten werden genügen, um ein Bild von seiner 
ungeheuren Regsamkeit zu geben. 

Nach Ausbruch der großen französischen Revo-
lution finden wir Josef Montgolfier in Paris. Aus 
dem Dunkel der Provinz war er nun in die Sonne 
der Seinestadt gerückt worden, wo sein großes Kün-
nen und noch größeres Wollen mehr als dort der 
allgemeinen Beachtung zugänglich gemacht werden 
sollten. Die revolutionäre Regierung, die seine Ver-
dienst? vollauf würdigte, ernannte ihn zum Admini-
strator des „Confervatoire des arts et metiers". 
'Das war der rechte Posten für Jofef Montgolfier. 
Freudig halle er angenommen und voll und ganz 
füllte er auch seine Stellung auS, viel Gutes wir-
kend und der Entwicklung und Ausbreitung der 
modernen Technik nützend. Später finden wir ihn 
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Wenn man das so öffentlich ausspricht, dann 
kann man allerdings gewärtig sein, daß sich die 
Herren Abgeordneten gekränkt fühlen, wie es schon 
oft bei wahrheitsgetreuer Kritik des österreichischen 
Parlamentarismus der Fall war. Aber urteilen sie 
denn anders? Ist denn die Leere, die den meisten der 
Herren Volksvertreter entgegengähnt, wenn sie 
ihre mit 37 oder 38 Minuten kontingentierte „Sud-
getrede" heruntersagen, nicht dasselbe Urteil in der 
Tat, wie das unsere in Worten? — Die Budget-
debatte des österreichischen Abgeordnetenhauses ist 
wirklich lächerlich, reizt zum Spotte und erniedrigt 
das Parlament und alle die ihm angehören. Die 
letzteren deswegen, weil es in ihrer Hand läge, 
Wandel zu schaffen. Da tut einmal wirkliche Dis-
ziplin in den Parteien not. Die sollten jede einzelne 
für sich einen Stolz dareinsetzen, bei der Budget-
debatte durch ihre besten Redner vertreten zu sein, 
der auch etwas zu sagen hat. Sonst ist aber 
Schweigen besser als diese Debatte. Was jetzt im 
österreichische Abgeordnetenhause vorgeht, ist ödeste 
Zeitvergeudung. Bis spät in die Nacht dauern die 
Sitzungen und wenn man darüber berichten soll, 
kommt man in Verlegenheit, was man aus den 
„Reden" hervorheben könnte. Der Saal ist leer 
und nur wenn eine Abstimmung angesagt ist, füllt 
er sich. Das Präsidium hat mit den Parteien bin-
dende Vereinbarungen getroffen, so daß Abstimmun-
gen nur zu einer vorher festgestellten Stnnde vor-
genommen werden können, also Ueberrumpelungeu 
beinahe ausgeschlossen sind und die Herren Adge-
ordneten während der eigentlichen Debatte ruhig 
in der JagdauSftellung sein können, wenn sie eS 
nicht vorziehen, den Volkssängern beim Heurigen, 
statt dem Klubkollegen im Parlamente zuzuhören. 

Müssen denn diese Reden gehalten werden? 
Der Inhalt mag ja dem einzelnen Abgeordneten 
wichtig erscheinen, aber parlamentarischen Wert 
haben die Reden nicht, weil sie nicht angehört 
werden, keinen Widerhall finden. Wäre eS da nicht 
besser, man ließe eS zu, daß solche Reden einfach 
fix und fertig schriftlich vorgelebt und dann ins 
stenographische Protokoll aufgenommen werden? 
Scherz bei Seite! DaS Parlament täte gut, sich 
einmal seiner Zweck- und Namensbestimmung zu 
erinnern. Da ist eine Reform notwendig, zu der 
aber die Steinwenderischeste Geschäftsordnung nicht 
hinreicht, denn eine wirkliche Reform kann da nur 
durch Selbstzucht, durch Selbsterkenntnis erreicht 
werden. 

noch als Mitglied deS »Bureau consultatif des arts 
et manusactureS", das dem Ministerium deS Innern 
unterstellt war. 

Bei allen diesen gewaltigen äußeren Erfolgen 
blieb aber Iosos Montgolfier dennoch der schlichte 
Mann, der nur in der Arbeit seine volle Befrie-
digung sah. Von dem Charlatanartigen, daS man 
ihm eine Zeitlang durchaus und durchum anhängen 
wollte, war wenig an ihm. Nur sein Ehrgeiz suchte 
Befriedigung; der trieb ihn hier und da zu Ver« 
suchen, die stark an moderne Reklame erinnern. 
Aber man muß ihm das zugute halten, denn er 
wollte nichts anderes, als seine Erfindungen drei-
teren Volksschichten in allerdings etwas lauter Weise 
bekannt geben. 

Bei seinen Erfindungen ging Montgolfier meist 
recht methodisch zu Werke. Schritt für Schritt zog 
er seine Schlußfolgerungen. Erst wenn er seiner 
Sache gewiß und sicher war. kam er mit ihr heraus. 
Seine gediegene mathemalisch« und physikalische Vor-
bildung tat ihm dabei gute Dienste. Sie wies ihm 
die Wege, die er zu wandeln hatte, um Abänder-
ungen oder Verbesserungen anzubringen. Dazu kam 
eine ihm und seinem Bruder angeborene Geschicklich-
keit in mechanischen Dingen. Die>PraxiS deckte sich da 
immer mit den Berechnungen und Mißerfolge waren im 
allgemeinen gänzlich ausgeschlossen. So arbeitete der be-
gabte Mann unablässig nicht nur an den Dingen, 
mit denen er sich beschäftigte, sonder» an sich selbst. 
Und jede Erfahrung, die er auf diefe Weise machte, 
kam bei späteren Versuchen wiederum praktisch zur 
Verwertung. 

Die Pariser Zeit, in der Montgolfier als Be-
amter wirkte, absorbierte natürlich viel von seinen 
Kräften, Immerhin brachten, wie wir bereits oben 
zeigten, auch diese Jahre manche« Wertvolle, daS 
heute noch gebraucht wird und ohne dessen Erfin-

Aus Her slvmenischen 
Prelle. 

Eine eingehende »Würdigung" des Tones, aus 
den die slowenische Presse gestimmt ist, brachte 
seinerzeit einen Aussatz der .Litcrarischen Praxis", 
in welchem Aufsatze an Hand einer reichen Blüten» 
lese aus der slowenischen Presse unwiderruflich der 
Nachweis geliefert wurde, daß der Schimpfrekorl. 
des weltberiichtigten „Arizona Kickers" von ihr aus 
allen Linien geschlagen ist. Zu dieser Kennzeichnung 
paßt solgende Selbstkarakteristik, die in dem slowe« 
nischrn Tagblatte ..Jutro" vom 12. v. N. zu lesen 
ist. Es heißt darin: „Und tvie unsere Zeitungen 
mit Kot zu beweisen und verächtlich zu machen 
verstehen, daS wissen wir. Wenn man einen Wett-
bewerb für die ärgsten journalistischen Uebersälle 
und Beschimpfungen ausschreiben wollte, würden 
unsere Zeitungen unter allen europäischen ganz 
sicher den ersten Preis erhalten. So ein skandalöse» 
Polemisieren wie in einigen nnserer Zeitungen ist 
überhaupt in der ganzen Welt nicht zu finde». 
Deshalb ist unler den Slowenen das ganze Lebe» 
verbittert, leidenvoll verbittert." 

ES widerstrebt uns, die Ausdrücke hier anzu-
geben, die sür den Butikenton der slowenischen 
Presse so bezeichnend sind. Unter anständigen Mcn* 
scheu nimmt man eben derartige Worte nicht in den 
Mnnd und läßt sie auch nicht in die Feder ein-
fließen. Die Giftstachel dieser Presse drückt sich auch 
deshalb so überaus schmerzhaft ins Fleisch deS an» 
ständigen Gegners, weil sie gleich der sozialdemo-
kratischen, jeden sachliche» Kamps sosort inS Per-
sönliche hinüberführt und hier den niedrigsten 
Instinkten folgt. Die Probe auf das Exempel hat 
dieser Tage daS Laibacher sürstbischöfliche Organ, 
der „Slowenec" gemacht, der in Erwiderung auf 
eine Protestkundgebung der Laibacher Evangelischen 
wider der päpstliche Enzyklika den Eiuberuser dieser 
Versammlung. Psarrer Dr. Othmar Hegemann, in 
der denkbar ordinärsten Weise augriff, ihn die 
Durchschnüfflnng seines Familienlebens ankündigte 
und dem sanatisierten Pöbel als Objekt sür eine 
Gewalttat aufzeigte. 

Polnische Rundschau. 
Inland. 
Reichsrat. 

Die Sitzung am Donnerstag war sehr gut be-
sucht Die Abstimmung über die letzte Gruppe des 
Staatsvoranschlages und daS Finanzgesetz vollzieht 

dung manche unserer modernen Maschinerien sicher-
lich auf andere Wege geleitet worden wären. 

Als Josef Michel Montgolfier am 26. Juni 
1810, also heute vor einem Jahrhundert, zu Bala-
rnc les bains bei Montpellier das Zeitliche segnete, 
war die Trauer um den Dahingegangenen weit über 
die Grenzen Frankreichs hinaus eine ehrliche und 
tiesgesühlte. Kaum je zuvor war ein Erfinder so 
populär geworden, wie Montgolfier, der ja auch 
jede Gelegenheit ergriffen und wahrgenommen hatte, 
seine Experimente einem möglichst großen Publikum 
ad oculoS zu demonstrieren. 

Von den Schriften, die er zusammen mit seinem 
Bruder verfaßte, nennen wir hier die folgenden: 
„DiSkurS sur l'aerostat", „Lei voyageurs aeriens" 
„Memoire sur la machiue aerostatique." Außerdem 
finden sich noch zahlreiche kleinere Aufsätze in den 
Zeitschriften und Zeitungen jener Tage zerstreut, in 
denen er für die Ausbreitung seiner Ideen einzu 
treten versuchte. Und er arbeitete nicht umsonst. 
Der Erfolg blieb ihm treu Ein die beiden Brüder 
darstellendes Denkmal wurde im Jahre 1883 zu 
Annonay, ihrem Geburtsorte, mit vielen Feierlich-
leiten enthüllt. 

I h r Andenken aber wuchs so recht erst mit der 
Ausbreitung und Veivollkommnung der Luftschiffahrt 
der sie die ersten Pionierarbeite» geleistet. Heute, 
da sich nun der TodeSiag des einen der beiden 
Brüder zum hundertsten Male jährt, wollten auch 
wir die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, aus 
das Leben und Wirken dieses verdienstvollen Mannes 
in gebührendem Maße hinzuweisen. Die Welt, 
nicht nur sein engeres Heimatland Frankreich, hat 
ihm vieles zu verdanken. Deshalb zollen auch wir 
ihm unseren Dank, indem wir sein Angedenken 
ehren! 

sch ohne jeden Zwischenfall, Die Einstellung des 
Betrages zum Auswande für die gemeinsamen An-
gelegenheiten wird mit der vom Generalberichter-
statter beantragten Z ffern angenommen. Die ganze 
Sitzung war mit Abstimmungen ausgesüllt. Während 
der Abstimmung kam es wiederholt zu Zwischen» 
fällen, die vor allem die Tschechen durch ihre Takt-
losigkeit hervorrieft». Abgelehnt wurden die Anträge 
des Abg. Malik wegen Einstellung eineS Betraget 
zur Aufstellung einer Herme für Bareuther in der 
Säulenhalle deS Abgeordnetenhauses, des Abg. 
Stanjek wegen der Unterstützung der „KomenSky-
schulen", deS Abg. Pacher wegen des staatlichen 
Beitrages sür BolkS- und Bürgerschulen, deS Abg. 
Seitz bezüglich der Beseitigung des Abend- und 
'SonntagsunterrichteS bei den höheren Gewerbeschulen. 
Die Wechselrede über den Dringlichkeitsantrag be-
treffend die Hausweber wird fortgesetzt. — I n der 
Freilagsitzung wurde der Staatsvoranschlag in dritter 
Lesung angenommen. Die Gruppierung der Parteien 
bei der Abstimmung ist dieselbe wie bei den anderen 
Abstimmungen. Die MehrheitSpartei besteht auS den 
Deutschnaiionalen. den Ehristlichsozialen, ?e» Buko 
wiuaer Ruthenen, den Polen und den Italienern. 
Die Minderheilspartei aus der Slawischen Union, 
den Sozialdemokraten, den 3 Alldeutschen, den 
Ruthenen und dem Abg. Pitacco, dem einzigen 
Italiener, der dagegen stimmte. Die Kroaten auS 
Dalmatien hatten sich vor der Abstimmung entfernt. 

Die nächste Hausfitzung. 
I n der Obmännerkonferenz wurde vorgeschlagen, 

die nächste HauSsitzung erst am jMontag den 4. Jul i 
und in der nächsten Woche nur Au«>chußsitzungen 
abzuhalten. Dagegen remonstrierien die Sozi-
aldemokralen. Tschechen uud Südslawen, die noch 
für Mittwoch den 28.' ds. die Abhaltung einer 
Sitzung verlangen. Da drüber keine Einigung erzielt 
werden konnte, wird da« HauS in dieser Frage ent-
scheiden. Man hofft im Hause, die Anberaumung 
der nächsten Sitzung sür Montag den 4. Jul i durch-
setzen zu können. 

Abg. Marckhl bei Direktor Kaizl. 
Abg. LandeSgerichtsrat Marckhl sprach vorgestern 

bei dem Leiter der Südbahn, Direktor Kaizl, vor, 
um auch diesem die aus die Herstellung oefferer 
ZugSverbinduugen zwischen Eilli — Pragerhos und 
Graz und auf Sanierung der Bahn Gonobitz—Pölt-
schach gerichteten Wünsche vorzubringen und in 
seinem, wie im Namen der Abgeordneten Dr. Hos-
mann v. Wellenhos und Wastian für die beschleu-
nigte Erledigung der Wünsche der Kanzleiexp« iie iteu 
der Südbahn einzutreten. 

Gegen das slawifierende Eisenbahn-
Ministerium. 

I n der Dienstag»Sitzung des Deutschen 
Nationalverbandes machte Abg. M a r c k h l die 
deutschen Parteien darauf aufmerksam, daß nament-
lich der slowenische Eisenbahnbeamtenverein in den 
Stationen der nach Süden führenden Staats- und 
Südbahnstrecken eine überaus rege Hetze betreibe, 
die daraus hinausgehe, mit Hilft gewisser maß-
gebenden Persönlichkeiten, so auch des StaatSbahn-
direktorS-Stellvertreters Aurednicek in Trieft alle 
deutschen Beamten aus jenen Stationen vollständig 
hinauszudrängen und durch Slowenen und Kroaten 
zu ersetzen. Die kürzlich in Aßling abgehaltene 
gründende Versammlung des Slowenischen Eisen-
bahnbeamtenvereines habe ausschließlich dieser Hetze 
gegen die Deutschen gedient, wie alle Berichte dar-
über klar beweisen. Die Abgeordneten des National 
Verbandes wandten sich in sehr scharfer Weise gegen 
das Vorgehen der Trieft« Direktion und des Eisen-
bahnministeriumS, die in dieser Angelegenheit die 
deutschfeindlichen Bestrebungen der Slowenen unter-
stützen. Der Vorstand des Nationalverbandes will 
dem Eisenbahnministerinm eine bezügliche Beschwerde 
vorlegen. Die deutschen Abgeordneten sind tief ver-
stimmt über die lässige Haltung deS Eisenbahn-
ministers, der dieser neuerlichen Hetze wider die 
Deutschen bisher nicht die mindeste Beachtung 
schenkte, ja ihr vielmehr eine gewisse Förderung zu-
teil werden ließ. Man dars gespannt daraus sein, 
ob das Eisenbahnministerium dieser Hetze Halt ge-
bieten wird. 

Ausland. 
Die erste Sitzung des ungarischen Abge-

ordnetenhauses. 
Am 23. d. vormittags fand die erste Sitzung 

deS neugewählten Abgeordnetenhauses statt, der 
sämtliche Minister beiwohnten. Der 96jährige 
Abgeordnete MadaraSz eröffnete als Alterspräsident 
die Sitzung und wendete sich in seiner Ansprache 
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gegen die von der Regierung bei den Wahlen aus-
geführten Ungesetzlichkeiten, was natürlich bei der 
Regierungspartei lebhaften Widerspruch, auf der 
äußersten Linken aber stürmischen Beifall hervorrief. 
Räch Berufung de- Schriftführer brachte der Alters-
Präsident ein Schreiben deS Ministerpräsidenten 
über die am 25». bö. stattfindende fe erliche Eröffnung 
des Reichstages durch den König zur Beriesung. 
Das Schreiben wurde zur Kenntnis genommen und 
sodann die nächste Sitzung für Sonnabend um 1 
Uhr miltagS feflgeseyt. 

Die Duma gegen deutsche Ansiedler. 
Die Regierung hat in der Reichsduma einen 

Gesttzriilwurf eingebracht, der naturalisierten Aus 
ländern den Landerwcrd in Westrußland verbietet. 
Dieses Gesetz richtet sich gegen die Masseneinwan-
derung deutscher Kolonisten, die berriiS 522.707 
Deßjatien Land im Westgediete besitzen Die „No-
woje Wremja" zeigt sich über dieseS deulichseindliche 
Gesetz sehr erfreut und sagt, daß die Deutschen auch 
nach ihrer Naturalisierung als strategische Vorposten 
verwendet werden. 

Die Liquidation der französischen Kon-
greqationsgüter. 

Die Pariser Staatsanwaltschaft ist vom Justiz-
Ministerium beauftragt worden, die von den Liqui-
Valoren der kongregatioaSgüter sür etwa tiO.OiiO 
Gebäude abgeschlossenen Feuei Versicherungsverträge 
zu überprüfen und festzustellen. ob hier keine Miß-
brauche unterlaufen seien. 

Das Königreich Montenegro. 
Die wiederholten Meldungen, daß Fürst Riko-

laus und seine Regierung sich mit dem Plane tragen, 
anläßlich deS RegierungsjubilüumS des Fürsten am 
13. August das Fürstentum zum Königreiche zu 
proklamieren scheinen sich zu bestätige». Die offizielle 
Verständigung der Mächte ist zwar »och nich« ei folgt, 
soll aber in nächster Ze t vor sich geben. Einer 
Meldung ungarischer Vläter zufolge soll Montenegro 
bei der Erhebung zum Königreiche de» Namen Zeta 
erhalten. I m XlV. Jahrhuiideit tildeie das Gebiet 
deS jetzige» Fürstentums das Fürstentum Zeta 

Die Lage in Albanien. 
Nach Depeschen des Wali von Kossovo wu> den 

mehrere Dörfer deS Malifsiagebietes besetzt und drei 
Chefs hingerichtet. Der Inhalt der während der 
Rümpfe bei Kacanik geplünderten Kriegskafse wurde 
von de.i Albanern zurückgegeben. Die Rekruten von 
Djakova werden demnächst »ach Saloniki expediert. 
Der für diesen Monat nach Janina einberufene 
albanische Kongreß ist vertagt worden. 

Die Kretakrise. 
Der Boytott gewinnt an Ausdehnung. Das 

Boykottkomilee verhindert den Besuch griechischer 
Lokale sowie das Anlegen und Lösche» griechischer 
Schiffe. Einige griechische Schiffahrtsgesellschaften 
haben die Fahrten nach der Türkei eingestellt. — 
Während die Türkei bisher an der griechischen 
Grenzt keine militärischen Maßregeln getroffe» hat, 
verlautet nunmehr, daß in Kajalar, zwischen Mo-
nastir und Elassona, Vorkehrungen getroffen werden, 
welche aus eine bevorstehende «onzenlrierung einiger 
Bataillone in Kajalar deuten lassen. 

A u s S t a d t u n d L a n d . 
gur Wahl in der Gemeinde Umge-

düng Cilli. Die BezirkShauptmannschaft Cilli hat 
allen gegen die Wählerlisten in der Gemeinde Um« 
gebung Eilli von deutscher Seite eingebrachten Be-
rufunge» Folge gegeben, so daß der Sieg der 
deutschen Kandidaten im ersten und zweiten Wahl-
körper gesichert erscheint. 

Sonnwendfe ier . Am Donnerstag abends 
veranstallktkn die deutschen Vereine Cillis eine Sonn-
wendseier, ivelche jedoch infolge des schlechten Wetters 
nicht in dem' geplanten Sinne abgehalten werden 
konnte. Um halb 9 Uhr begaben sich die Turner 
anf die Festwiese, wo ein gewaltiger Holzstoß in 
Brand gesteckt wurde. Während die Flammen hoch 
emporloderten, hielt can<l. jur. SeppEgerSdorfer 
den Sonnwendspruch. Nach einigen Scharliedern 
versammelten sich die Turner wieder im Deutschen 
Hause, wo Herr Dr. Georg S t ö b e r n ? als Ob-
mann deS Turnvereines die Feier eröffnete. Er 
bedauerte es. daß das Süßere Gepräge dieser Feier 
durch daS Regenwetter leider ungünstig beeinflußt 
worden fei, dankt allen Anwesenden für ihr zahl-
reiches Erscheinen und heißt alle, besonders aber 

die zahlreich erschienenen Frauen und Mädchen 
herzlichst willkommen. Nach mehreren Icharliedern 
und Musikvorträgen ergriff RechtSanwalt Herr Dr 
Fritz Z a n g g e r das Wort zn nachstehender Fest-
rede: „Die Sonnwendfeier ist ein nationaler Brauch 
geworden. Alljährlich in dieser Nacht trete» die 
Volksgenossen zusammen, gedenken in begeisternden 
Reden der Altvordern, besprechen die augenblickliche 
Lage des deutschen Volkes in der Ostmark und 
wünschen, daß dem dtutschen Volke in diesem Lande 
eine sonnige Zukunft erblüh.» möge. Unsere Sonn, 
wendfeier ist ein rein n a t i o n a l e s Fest. Ganz 
anders bei den alten Germanen. Wie alle Vor-
gänge in der Natur, so löste auch der Eintritt der 
Sonnenwende bei unseren Altvordern vor allem 
religiöse Vorstellungen nnd Geiühle ans. Es war 
ein vorzüglich r e l i g i ö s e » Fest nnd die Fülle 
von Fantasie und tränniischer Innigkeit, mit der 
die Alten gerade dieses Fest begingen, läßt uns anf 
eine überaus starke religiöse Veranlagung der Ger-
tnanen schließen. Und diese Religiosität war ohne 
Zweifel eine der tiefliegenden, mächtigsten Wurzeln 
germanischer «rast. Diese Wahrnehmung können 
wir nicht nnr bei den Germanen machen, auch die 
Griechen nnd Römer waren fromme Völker, nnd 
sie waren stark, solange sie f r o m m waren. Der 
Niedergang ihres nationalen Daseins beginnt mit 
der religiösen Entartung. I n neuester Zeit sehen 
wir das durchaus religiöse Volk der Japaner zu 
glänzendem Ruhme aussteigen. Diese Beispiele, die 
sich vermehren lassen, zeigen uns. daß die Völker 
in ihrer Blütezeit vou Religiosität erfüllt sind und 
daß die Entgöttlichung eines Volkes jedesmal mit 
seinem politische» Zerfall zusammenfällt. Steht 
dieser Satz sest, dann befallt uns eine drückende 
Besorgnis bei der deutlichen Wahrnehmung, daß 
nnscr heutiges deutsches Volk in religiöser Be-
ziehnng sich ans einer schiefe» Ebene bewegt. Der 
größte Teil der gebildeten Dentschen ist religiös zum 
mindesten gleichgiltig, sehr viele sind geradezu reli-
gionsfeindlich gesinnt. Das 19. Jahrhundert mit 
seinen großartigen Entdeckungen nnd Erfindungen 
w k so recht angetan, nnS nur daS, was wir selbst 
sehen, hören, greisen können, als bestehend erscheinen 
zn lassen. Da ist es nun merkwürdig, daß gerade 
in großen, schweren Zeiten — denken wir an die 
Freiheitskriege 1810/13, 1870/71 — eine heiße 
religiöse Welle durch das deutsche Volksgemüt ging. 
..Der alte Gott lebt noch". I » diesem kindlichen 
Vertrauen zogen die dentschen Krieger in Kamps 
nnd Tod. Alle Männer, die zu jenen Zeiten Führer 
nnd Berater waren, sie alle waren liesreligiös. Uns 
will es dünken, daß sie die Kraft zn großen Taten 
ans der Verbindung mit dem unendlichen Allgeist 
schöpften; sie standen hoch über den Dingen. Darum 
gelang es ihnen, die Dinge zn beherrschen nnd zu 
bezwinge». Das bekannteste B ispiel eines solchen 
frommen Helden ist der eiserne Kanzler. . . Allein 
gerade der Religisität dieses gewaltigen Mannes 
stehen die meisten Deutschen mit einem Achselzucken 
gegenüber, während sie doch nach BismarckS eigenem 
Bekenntnis der innerste Kern seines Wesens war. 
Den Ursachen der erschreckenden VerstandniSlosigkeit 
in religiösen Dingen wollen und könne» wir heute 
nicht nachgehen. Genug, diese religiöse „Eistorben-
heil" ist da und sie muß jeden Dentschen, der nicht 
will, daß sei» Volk sozusagen von der Hand in den 
Mund lebt, jeden der durch den Lärm und Flitter 
d«S Tages die ferne Zukunft feines Volkes bedenkt, 
mit dem sehnsüchtigen Wunsch.' ersülle», daß ein Weg 
gesunden werde, der zu einer religiösen Reudelebung 
deS ganze» deutsche» Volke? hinführt. Wo ist dieser 
Weg? Zu den alten Göttern können wir nicht 
ziilück. Wir müssen aus dem Boden des Christen« 
tumS bleiben, eines germanischen Christentums. Daß 
Christentum und deutsches Wesen einer Verschmelzung 
wohl fähig sind, zeigen die wundervollen religiösen 
Kunstwerke baulicher, dichterischer, musikalischer Ar». 
Die erhabensten Eingebungen deS deutschen Geistes 
sind aus einer Vereinigung von Christentum und 
Deutschtum hervorgegangen; so die MaihäuSpassio» 
von Joh, Seb. Bach, GöiheS ..Faust', der Kölner 
Dom. Wie schaffen wir ei» deuiiches Christentum 
für uns Deutsche der Gegenwart? Einige wollen 
diese Lebensfrage der Deutsche» durch Schaffung 
freireligiöser Vereinigungen auf christlicher Grundlage 
der Lösung näher bringen. Das sind wohl Fan-
tattereien. Soll »och eine Kirche entstehen? ES 
gibt nur einen Weg: daß zwischen einer der be-
stehenden mächtigen Kirchen und dem deutschen Volke 
ein „Ausgleich" zustandekomme, der eS a l l e n 
Deutschen ermöglicht, sich ausrichtig und begeistert 
mit dieser Kirche zu vereinigen. Die römische Kirche 
kann da nicht in Betracht kommen Erst vor wenigen 
Tage» Hot das Oberhaupt dieser Kirche einen großen 

Teil deS deutschen Volkes und seiner Fürsten maß-
los beschimpft. Zwischen einer solchen Kirche und 
einem guten Deutschen soll und kann eS keine Ge-
meinschaft geben und eS ist im höchsten Maße be-
trübend, daß viele sonst gutnational gesinnte Volks-
genoffen auch setzt noch nicht die Kraft ausbringen, 
sich von Rom loszumachen und die uns von dem 
größten Dtutschen, Martin Luther, wiedergegebene 
Religion des Evangeliums anzunehmen. Die evc.n-
gelischt Kirche. wie Luther sie geschaffen, ist ja ge-
wiß nicht das vollkommene Ideal der deutschen 
Rationalkirche. Es hasten noch manche Eierschalen 
römischer Herkunst an ihr. aber sie ist im höchsten 
Grade e n t w i c k l u n g s f ä h i g . Dafür bürgen die 
hellklingenden Name» sovieler treuer evangelischer 
Geistlichen, die Wahrheilssucher im besten Sinne des 
Wortes sind. Diese Männer begrüßen freudig die 
Mitarbeit auch deS geringsten Volksgenossen an dem 
Ausbau des evangelischen Bekenntnisses zur deutschen 
Ralionalreligion. Ihnen vor allem ist e» zu danken, 
daß ein großer Teil deS deutschen Volkes in Oester-
reich heule religiös versöhnt ist Die romfrei ge» 
wordenen Deutschen sind heule ein besonders wert» 
voller Bestandteil des Volksköipers, weil sie und 
ihre Sippen dem Einflüsse der Romkirche für immer 
entrückt find und weil ste für ihre Person die reli» 
giise Reudelebung erfahren haben, von der wir 
sehnlichst wünschen, daß sie das ganze deutsche Volk 
ergreife, damit es nicht den Weg der großen Völker 
des Altertums gebe. Ju diesem Sinne vor allem 
muß uns der Gedanke „LoS von Rom" als der be-
deutendste"naiionalpolitische Gedanke erscheinen, den 
daS deutsche Volk in Oesterreich je gedacht hat und 
eS wäre ein Beweis grenzenlose» Unverständnisses 
wenn dieser Gedanke nicht noch weitere Kreise er» 
grifft. Unser erster Sonnwendwunsch sei daß dieser 
große Gedanke siege. Der Entschluß, sich von Rom 
loszumachen und seine Durchführung daS ist die 
hehrste S o n n w e n d f e i e r , hocherhaben über 
allen nationalen Phrasen, mit denen wir am Feste 
der Sonnenwende prunken und prahlen, die beste 
n a t i o n a l e T a t . keiner anderen vergleichbar. 
Der Sonnwendgevanke der religiösen Wiedergeburt 
deS deutschen Volkes geht daS ganze deutsche Volk 
an. Der andere Sonnwendgedanke, den ich heute 
ausspreche» möchte, liegt uns Deutsche» auf dieser 
Scholle nahe. Cilli war jüngst die Srätte eines 
herrlichen KesteS. das allen, die es miterlebt, un-
vergeßlich bleiben wird. Wir, die wir hier leben 
und kämvsen, hab n aus dem Zusammensein mit fo 
vielen VolkSgenoffen voll Jugendkraft eine Herz» 
ftärkung erfahren, die unseren Kampfesmut mächtig 
steigert. Die Volksgenossen, die zu unL gekommen 
sind, sie haben Cilli selbst gesehen und wiffen jetzt 
auS eigener Wahrnehmung, daß Cilli noch deutsch 
ist. sie wissen jetzt bester als vorher zu ermessen, 
wie v i e l u d w i t großes es hier zu erhallen, 
zn verlieren gibt. Der Höhepunkt des Festes war 
wohl sür jeden Teilnehmer die „Wacht am Rhein" 
vor dem Rathause. 

„Der Schwur erschall», die Woge rinnt, 
Die Fahnen flattern hoch im Wind — 
Wir alle wollen Hüter sein " 

Es war ein zum Himmel anstürmendes Ge-
löbnis aller, dafür zu sorgen, daß Cilli deutsch 
b l e i b t . Und doch konnte einer, der nicht ganz im 
brausenden FesteSschwall unterging, trübe Stim-
mnrigen nicht ganz unterdrücken. Gar manche« Haus, 
von dem vordem an selchen Festesiagen auch das 
heilige Dreifarb wehte, war diesmal ohne Schmuck. 
Es ist in die Hände des nationalen Gegners über-
gegangen, kein Zweifel, der Feind richtet sein Haupt-
augeumerk darauf, unS den heimatlichen Boden 
planmäßig unter den Füßen weg! »ziehen. Unge-
heure Summe» werden alljährlich auf diese Sache 
verwendet und den weiterblickenden deutschen Cillier 
erfüllt der Gedanke mit Schaudern, daß einmal ein 
Tag der Dämmerung für das deutsche Cilli kommen 
könnte, eine Zeit, da solche hehre Feste nicht mehr 
gefeiert iverden könnten. Dieser Tag darf niemals 
kommeil; dazu muß uns aber das ganze deutsche 
Volk helfen. Es kann nicht länger uns allein an-
heimgestellt bleiben, Cilli zu verteidigen; vor allem 
muß es zur Sache des ganzen dentschen Volkes 
werde», daß kein Fuß breit deutschen Bodens mehr 
in slawische Hände übergehe. Ein Redner am jüng-
sten Festabende im Deutschen Hause hat Cilli äußerst 
treffend mit Helgoland verglichen. Cilli gleicht diesem 
sturmumtobten Eiland in der Nordsee. Geradeso wie 
Helgoland. daS dem Untergänge geweiht schien, heute 
durch die Millionen, die das geeinte deutsche Reich 
aufbringt, erhalten bleibt, ja zunimmt, geradeso wird 
die Zukunft Cillis als einer deutschen Stadt nur 
dann für immer gesichert sein, wenn alle Volks-
genossen dazu helfen. Einem Volke, welches 7 Mil-
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lionen Mark für das italienische Meffina im Lause 
weniger Tage aufgebracht hat, muß es kindleicht 
sein, einen Wehrschatz sür Eill i zu stisten. Es müssen 
nur die richtigen Kräfte in Bewegung gesetzt werden. 
Wir wollen heute den Sonnwendwnn^ch aussprechen, 
daß ein deutscher Mann, dessen Namen in ganz 
Deutschland einen guten Klang hat. ausstehen möge, 
mit dem Rufe: Aus zu einer Nationalspende für 
C i l l i ! 2000 = 2,000.000 für Ci l l i ! Von der 
heutigen Sonnwendfeier wollen wir zum ersten 
Male den Ruf erschallen lassen nach dem Manne, 
deffen Name, weil alle Dentschen ihn liebe», die 
Werbekraft hat, un«. wie Rofegger dem Deutschen 
Schulvereincßeine jedem Angrisse gewachsene Rüstung 
zu verschaffen. Die deutschen Turner, die dentschen 
Burschenschaften, die Heuer und 1909 in unserer 
Mitte weilten, bitten wir in treuer Freundschaft 
mit einzustimmen in unseren Ruf ! Daß unser Rns 
nicht »»gehört verhallen werde, daß uns der Gral 
des heiligen deutschen Geistes jei.en so warm er» 
sehnten Mann bald senden werte, daS sei un-
sere seste S o n n w e n dh o ss nu ng ! I n diesem 
Sinne H e i l S o n n e n w e n d e 1 9 1 0 . Lang 
anhaltender begeisterter Beisall solgten diese» Herr 
llchen Worten, worauf aus voller Brust die „Wacht 
am Rhein" ertönte. Hierauf folgte» noch mehrere 
Scharlieder und Musikvorträge der Eillier Musik-
vneinskapelle, womit diese schöne Feier ein Ende 
sand. 

Evange l i s che G e m e i n d e . Morgen. Sonn 
tag. findet in der Ehristuskirche um 9 Uhr vor-
mittags ein Schulgottesdienst statt. — Am Montag 
abends nach 8 Uhr treffen sich Glaubensgenossen 
und Freunde der evangelischen Sache im Sonder 
»immer des Hotel Erzherzog Johann. 

Evangelische Konfirmation. Am kom 
«enden Mittwoch — St . Peter und Paulstag — 
findet um 10 Uhr vormittags im Rahmen eines 
Festgottesdienstes die diesjährige Konfirmationsfeier 

*taU v r o t e s t o e r s a m m l u n g . Am 22. ds. sand 
im evangelischen Gemeindesaale eine Proteslver-
sammlung gegen die unerhörten Beschimpfungen deS 
Protestantismus durch den gegenwärtigen Papst m 
seiner letzten Enzyklika statt. Nach einem Referate 
des Herrn Psarrer May. in dem er die nnglaub-
lichen Schmähungen — „Die Resormatoren wären 
hochmütige und rebellische Männer. Feinde des 
KrcuzeS Christi, Männer viehischen Sinne», deren 
Gott der Bauch ist. die die Sitten verdorben hätten 
und den Leidenschasten der am meisten korrumpierten 
Fürsten uud Volker solgten, die das Böse gut nnd 
das Gute böse genannt hätten und eine Perversion 
deS Glaubens und der Sitte» herbeigeführt hätten." 
— mit scharfen Worten zurückwies, wurde von der 
Versammlung einstimmig solgender Protest be-
schloffen: „Die evangelische Gemeinde Eilli weist 
im Hinblick aus die notorischen Segnungen der 
Resormation die ebenso rohen wie »„wahren und 
unchristlichen Beschimpfungen des Papstes Pins X. 
voll tiefer Entrüstung zurück und freut sich, darin 
eines Sinnes zu fein mit dem wahrhaft gebildeten 
Teil unserer katholischen Bolksgenoffen." Nach Ab-
fingnng des Lutherliedes wurde noch als positive 
Antwort aus diesen Angriff beschlossen, mmmehr 
regelmäßige evangelische Bürgerabende zur Bertiesnng 
religionsgeschichtlicher, sozialer und nationaler Er-
kenntnisse zu veranstalten, deren erster am 8. Ju l i 
im Tnrmjimmer des deutschen HauseS stattfinden 
wird. 

Ernennungen im Iustizdienst. DaS 
k. k. Oberlandesgericht sür Steiermark. Äärnten 
und Krain hat' die RechtSpraktikanten beim k. k 
Kreisgerich« in Marburg Dr. Johann H o j » i k 
und in Cilli Dr. Johann » r a s e t zu Auskultanten 
sür den OberlandeSgerichtSsprengel Graz ernannt. 

P r o m o t i o n . Der städtische AmtStierarzt und 
Schlachthausverwalter Herr Rudols Wunsch in 
Eill i wird am 3). d. um 12 Uhr mittag im ne»en 
Festsaale der k. u. k. tierärztlichen Hochschule zum 
Doktor der Veterinärmedizin promoviert. 

V e t e r a n e n - V o l k s f e s t . Das morgen Sonn 
tag aus der Festwiese vom hiesigen Militärveteranen 
vereine veranstaltete Volksfest wird einen glänzenden 
Verlaus nehmen. Schon jetzt ist die Festwiese nicht 
mehr zu erkennen. Der Festplatz ist gänzlich ab-
geschloffen und jeder, welcher denselben bettete» wird, 
wird überrascht sein und sich in ein Zauberland 
versetzt sühlen. Lauschige Gürten, Pavillons nnd 
ein vollkommener Wiener Prater werde» dem Be-
sncher die Wahl schwer machen, wohin er seine 
Schritte zuerst lenken soll. Alles was sich der ver-
wvhnteste Volkssestfreund nur wünschen kann wird 
ihm hier geboten werden. Trink» und Eßbuden 
werden für da» leibliche Wohl, Schaubuden und 

verschiedene wirklich ganz nene Volksbelustigungen 
für die Unterhaltung sorgen. Auch der Freund der 
Kunst wird nicht zu kurz kommen, wird er doch 
Gelegenheil haben, die vollständige Kapelle des 27. 
Jnsanterieregimentes, einer derjbesten Militärkapellen 
und andere Musikkapellen zu hören. Der Tanzlustige 
findet am Tanzboden und der Freund des feucht-
fröhlichen Humors beim „höchsten Heurigen" seine 
Rechnung. Es bleibe an diesem Tage niemand zu 
Hanse, denn wer sich einen recht vergnügten, srohen 
Tag mit wenig Koste» verschaffen will, der komme 
zum Volksfest, er wird dort Frohsinn und Heiter-
feit nnd «iinst in Hülle und Fülle genieße». Aber 
auch aus anderen Gründen empfehlen wir den Be-
such dieses Festes ans da» wärmste. Ist doch das 
Reinerträgnis des Festes einem edle» Zwecke gewid» 
met, der Versorgung alter, erwerbsunfähiger Vete-
ranen. Unsere Veteranen, die mit uns ehrlich Leid 
und Fre»d teile» und sich stets als unsere Freunde 
erwiese» haben, verdienen es, daß wir sie an diesem 
Tage durch einen Massenbesuch erfreuen. Darum: 
Ans morgen zum Veteranen-Volksfeste! 

Koch-Ausstellung. DienSlag. de» 28. ds. 
findet i» der Zeit vo» 3 bis 6 Uhr nachmittags 
im Speisezimmer der Haussrauenschnle i Mädchen» 
schulgebäude, Hochgeschoy links) eine AuSstelluug von 
Erzettgiiiffe» der Kochschule statt. Der Zutritt zur 
Ausstellung ist unentgeltlich nnd steht jedermann frei. 

Arbeits-Ausstellung. Die Ausstellung 
von Handarbeiten der Bürgerschülerinnen, von 
Weißnäh. und Kindergartenarbeiten der Handets-
fchüleriunen nnd von Kleidnngsstücke», angesertigt 
von den Besucherinne» der Schneiderstnbe, findet 
Dienstag, den 28. d. von 3 bis 6 Uhr nachm. und 
Mittwoch, den 29. d. von 9 bis 12 Uhr vorm. statt. 
Die Arbeiten werden im Zeichen- nnd im Arbcits-
saale der Mädchenschule ausgestellt sein. Der Be-
such der Ausstellung ist allgemein zugänglich. 

Vom steiermärkischen Landesfchul-
r a t e . Angestellt wurden: als Oberlehrer an der 
HolkSschule in St . Leonhard o. T. der Oberlehrer 
in Hlg. Geist i. d. . Franz Seknla ; au der Volks-
schule iu St. Martin a. B. der definitive Lehrer 
in Reichenburg Peter Jankovic; als definitive Lehrer 
und Schulleiter: an der Volksschule in Pankrazen 
der definitiv« Lehrer in Nestelbach Otto Böhmer; 
als definitive Lehrer beziehungsweise Lehrerin: an 
der Volksschule in Unterpulsgau die definitive 
Lehrerin i» Prihova Maria Gorican; an der 
Volksschule in Ottendors die provisorische Lehrerin 
dort Pauline Pirker; an der Volksschule in Skalis 
der Lehrersnpplent dort Ferdinand Pokerznik. Als 
ArbeitSlehreri» wurden bestellt: in Windisch-Feisttitz 
(Stadt) die Privat-Kindergärtnerin dort Maria 
Sttaub. Uebersetzt wnrde»: der Oberlehrer Alo s 
Robbatscher von Lebing nach Sankt Oswald o. E. 
und der Oberlehrer Franz Atzler von Roßwein nach 
Lebing. 

Öeffentliche Prüfung. Donnerstag den 
30. ds. nachmittag »m halb 6 Uhr finvet im Deut-
fchen Hause die Prüfung der Gesangfchüler der Frau 
Halm-Wrada statt, wozu Freunde de» Gesänge» 
eingeladen sind. 

25. Stiftungsfest der Burschenschaft 
. .Germania" in Graz. Frohe, von allen G«-
manen mil Ungeduld erwartete Tage waren es vom 
17. d'S 19. Juni, die Tage, die zur Feier des 
2bjShrigeu Bestandes der Burschenschaft „Germania" 
bestimml waren. Schon der Begrüßungsabend. der 
am 17. auf der Kneipe stattfand, vereinte zahlreiche 
vundesbrüder. Mitglieder der Burschenschaften 
..Theffalia" (Prag). ..Arminia* (Wien). ..Arminia' 
(Brüiin). viele treue freunde der Germania nnd 
einige Damen in frohgelaunter Slimmung. Der 
Sprecher, uiech. Julius Krämer, hieß alle herzlich 
willkommen, besonders die Vertreter der Verkehrs» 
burschenschast ..Thessalia". Am 'olgenden Vormittag 
um >0 Uhr kamen alle in Graz weilenden Bundes-
brüder aus der Kneipe zusammen wo sie die in voller 
Wichs erschienenen Veitrcter der Verkehr»durschcnjchast 
„Thessalia" und einen reiche» Kranz vo» Frauen 
und Mädchen begrüßen konnten. Der Zweck der Zu-
sammenkunsl war die feierliche Schmückung des Banners 
durch die ,varbtnschwestein mit der von ihnen ge-
widmeten Schleife Nach einer Begrüßungsansprache 
des «precheis ergriff Fräulein ElSler das Wort, 
beglückwüiifchte die „Germania" und schmückte das 
Banner mit der blauen prachtvoll gestickten Echleise. 
Der Sprecher der Bnrschenschast Thessalia, M. U. C. 
Otto Halirz, überreichte zur Erinnerung an den 
Abschluß deS VerkehrSverhältnisseS eine mit den 
Farben seiner Burschenschast schwarzweiß-rot ge 
zierte Bannerschleife. Die Frauen der A. H. A H 
spendeten einen reich ausgestatteten Menfurbaderkasten, 
die in Graz weilenden Inaktiven ein Mensuralbum 

Der Sprecher dankte allen für die überreichten Ge-
schenke, woraus das BundeSlied die würdige Feier 
schloß. Um 1 > Uhr begann die Auffahrt zur Uni-
versität und technischen Hochschule Voran ritten frei 
Bundesbrüder. von denen einer das Banner ttug, 
ihnen solgten in zwei Viererzügen die Sprecher der 
Germania und Thessalia, in einer lange» Wagen-
reihe schloffen sich ihnen die übrigen Te lnehmer der 
Auffahrt an; die Rektoren der beiden Hochschulen 
empfingen die Vertreter der Burschenschast und de-
antwortelen in herzlicher Weise die Anrede des 
Sprecher». Um 5 Uhr nachmittags sand auf der 
Kneipe der Feftkonvent statt. A H. Dr. phil Moriz 
RÜpfchl entwickelte in längeren, trefflichen Aus-
sührungen die Geschichte der Germania. Besonders 
eingehend befaßte er sich mit der Gründungsgelchichte 
der'Germania, die im Jahre 1885. also in der Zeit 
beginnender Slawisierung Oesterreichs, in E i l l i alS 
„ F e r i a l v e r b i n d u n g deutscher Hochschüler 
auS U n t e r st e i e r m a r k ' ins Leben «rat. Er 
besprach daS Wirken der Ferialverbindung im steiri-
scheu Unter lande, ihre Erklärung zur konservativen 
Verbindung mit dem Sitze in Graz (1894) und zur 
Burschenschaft (1898). Schließlich gedachte der Redner 
der verstorbenen Bnndesbrüder. von denen besonders 
die beiden wackeren Vorkämpier im steiriichen Unter» 
lande, Josef Rakusch und AloiS Rotschedl erwähnt 
feie». An den Festkonvent schloß sich der A. l l > 
Konvent, der der Beratung innerer Angelegenheiten 
gewidmet war. Der abends in den Annenfälen ab-
gehaltene Kommers war eine glänzende Festversamm-
lung Erschiene» wäre» u a.: Se. Magnifizenz der 
Rektor der technischen Hochschule. Professor Friedrich 
Rein tzer. IS. B. Josef Wermulh, die A. I I A. H. 
Dr. Joses Neckermann. Dr. Joses Poffek. Dr. Her-
mann Wießchalcr. Konrad Duchatich, Dr. «nur 
Satter, Dr. Adolf Lukefchitz Dr. Ferdinand Kunei, 
Dr. Mo i i ; RÜpfchl, Dr. Ernst Reifer, Dr. Rudolf 
ReSner, Dr. Hermann Zangger. Dr Karl v. Devc'ii. 
Dr. Karl Haller. Dr. Josef OSwalitsch, Dr. Lixlus 
Don Fichlenan. Dr. Rudolf Bast und Dr. Ernst 
Vollerilsch; serner Apolheker Josef Müller (Thessalia). 
Jng. Simmler (Huderlus). Hild (Vandalia), Dr. 
Fianz Goltsch, der Dichter deS BundesliedeS der 
Germania und Dr. Kowatsch (beide A. H. der 
Carniola), weiter» Vertreter der VerkehrSdurschenschaft 
Theffalia, der Burschenschaft Arminia (Brünn), der 
Grazer Bur chenfchaslen Arminia, CheruSkia. Zran-
konia. Marcho Teulonia, Rhälo-Sermania und Stuia, 
die Ferialverbindungen Carniola und Jllyria. alS 
Verlrrter der Südmark-Hauptleitung Herr Dr. Moritz 
Fischeuder, zahlreiche freunde der Burschenschaft, 
sowie als schönster Schmuck de» Festes deutsche Frauen 
und Mädchen in überaus großer Zahl. Die Festrede 
hielt i. i». B. caini intf Mox Zedisch. Vom 
Idealismus de» Vurfchenfcha'ter» sprach er. der in 
nationaler Arbeit vei fördert sei. Dieser Idealismus 
zog unsere allen Herren wieder in daS bedrohte 
Unterland zurück, um dort ihre Kräfte der deutschen 
«ache zur Veriügunft zu stellen. M i l der Versicherung, 
daß die Germania stelS ein Ho>l duischenschasllicher 
Ideale sein wird, schloß der Redner leine AuS-
sührungen, dem nun der Sang deS Bundesliede» 
folgte. A ?. jur. Franz L a i b acher dankte den 
A. H. für die liebevolle Anhänglichkeit und Treue 
zur Germania, er dankte ihnen, daß sie durch ihre 
segensreiche nationale Tätigkeit im harldevränglen 
Unterland« GennaniaS Ruf al» nationale Burschen-
fchafl Heden. Den Schluß feiner Rede bildete daS 
Versprechen, den A. H. alS Vorbildern ;u folgen. 
A. H. Dr. Josef P o f f e k beglückwünschte die Ger-
mania zu ihrer ersolgreichen 25jährigen Tätigkei'. 
beivnte die Pflicht jede» Akademikers, am naiionalen 
Kamps« teilzunehmen und schließt mil der Auffor-
derung a» seine BundeSbrüder. der e n g e r e n 
He imat . deS st «ir ischen U n ter l a n de». nie 
zu vergessen. I. a. B. cand in«; Hau» K r ä m e r 
hieß die VerkehrSbnrschenschasl Theffalia herzlich will-
kommen und gab der Hoffnung auf stet» innigere 
Gestaltung des Freundfchaftsverhältnisse» Ausdruck. 
I . ö 0 Joses Reinwarlh überbrachte die Glück-
wünsche der VerkehrSburicheujchasl Theffalia. .lur. ». 
B. Richard Kimmel hielt eine begeisterte Rede aus 
die Frauen und Mädchen. Techniker JuliuS Stanger 
(Rhälo Germania) beglückwünschte die Germania :m 
Namen der Grazer Burschenschaften, phil. Petritsch 
im Namen der Ferialverbindung Carniola. j i ir. 
Marzelli im Namen der Ferialverbindung Jllyria 
Zahlreich waren die eingelaufenen B«grüßu»g»'chreiden 
bezw. Diahtungen; u a. sind solche «ingrlangl von: 
S«. Magnifizenz dem H«rrn Rektor Professor Dr. 
Krattkr, den Profefforen Hosrat Dr . Schinbach. 
Hofrat Dr. Graff, Dr. «choll, Dr. Holl, Dr. Zolh, 
Ingenieur Klingatfch. Emich, Dr. vo» H«id«r, Dr. 
Schüßlrr, Baurat Theyer, wkiter» den, Obmann d«S 
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deutschen BolkSrates für Untttfteiermarf Dr. Iklpin. 
dem Bürgermeister Dr. Graf, dem Bürgermeister 
Ornig von Pettau. ReichSratsabgeordneten Wastia». 
dem Dichter P. Oltokar Kerustock. den meisten öfter, 
reichischen und reichSdeutsche» Burschenschasten, der 
Burichenschast Neobaltia Dorpat. der Südmark'Haupt-
leitung in Graz, der SüdmarkortSgruppe in Pettau. 
ber Schulvereins O.tsgruppe Graz, Nordmmk Orts-
gruppe in Bielitz und de» beiden verhindelle» A H . 
sowie von de» sonstigen auswärtigen fundest rüder». 
Der feierliche Landesvaler schloß de» offiziellen Teil 
de« Festes. Der unier Leitung deS U. Dr. Rudoli 
Bast folgende Hospizteil hielt die BundeSbrüder und 
Viele Gäste bis in die Morgenstunden frühlich bei-
fammen. Alle» BundeSbrüder» wird die schöne Feier, 
bie von den Musikvorträge» der Musikkapelle Schleich 
begleitet war, für alle Zeiten in Erinnerung bleiben. 
Nächsten Vormittag fand ein Frühschoppen im Schweizer, 
hause aus dem Schloßberg stall, an den sich nach-
mittag eine Spritzfahrt nach Frohnleiten und von 
dort ein Ausflug aus daS Schloß Rabenstein an 
schloß. Der Abend vereinte die Germanen mil ihren 
Gästen im Hotel Sliaßburg zu flöhlichem Treiben. 
Für Unlerhallung sorgte Hebst zahlreichen Borträgen 
und Gesängen die äußerst gelungene Aufführung der 
Oper „Der Ring des Polykrates". Ein Tanzkränz. 
chc» schloß den herrlichen Ausflug. Am Montag fand 
mit den Prager Gästen ei« Bummel »ach Gösting 
stall. Der Dienstag Abend sah die in Graz ver-
bliebenen BundeSbrüder» mit den hier weilenden 
Thessalen auf der Kneipe zur slöhlichen Schlußkneipe 
versammelt. Vorüber find die schönen Tage, die sür 
so viele nach langer Trennung Tage langersehnte, 
Zusammenkunft waren. Nun haben die alle Abschied 
genommen und si»d zurückgekehrt an die Orte ihre, 
ernsten Tätigkeit, nicht ohn/ vorher sich zugerufen zu 
habe»: . . In fr Jahren aus Wiedersehen! Heil! 

Wieder ein deutscher Besitz in slo-
wenischen Händen. Man schreibt: Wie deutsch-
böhmische Zeitungen berichten, wurde vor kurzem 
das l200 Hektar große Adclgut F i ch t e n b a ch im 
B ö h m e r w a l d vom slowenischen Konsortium 
Knes und Kauschek mit Hilft der Laibacher 
Bauernfparkasfe um zwe i M i l l i o n e n K r o n e n 
gekauft. Der Besitz ist wenig gewinnbringend, wes» 
halb er auch jahrelang nicht verkauft werden konnte. 
Obwohl er für die Deutschen um billigeren Preis 
zu haben war, wollten sie ihn nicht kauft«, weil 
eben kein Gewinn zu erwarten ist. Die Slowenen 
haben ihn aber start überzahlt, nur »m diese natio 
nal wichtige Position den Deutschen zu entreißen 
Ein lehrreicher Fall. 

Rohstoffverein der Schuhmacher. Am 
19. Juni d. hielt der Rohstvffverein der Schuh, 
macher in Eilli im Gasthause „zur Traube'̂  seine 
neunte Generalversammlung ab. Den Borsitz sührte» 
Herr Johann Berna nnd Herr Johann Prevvl-
schck. Direktor Morn verlas den Revisionsbericht 
und erstattete den Kasse, nnd Geschäftsbericht. Nach 
dem Rechuuugsabschlusse betrugen die Einnahmen 
68958 51 Kronen, die Ausgaben 7191>tr39 Kronen, 
die Aktiva 4t'»65116 Kronen, die Passiva 45808-28 K.. 
der Neingewinn 842-88 Kronen. Vom erziellen 
Reingewinn wurden wieder 129 58 Kronen dem 
Reservefond überwiesen, sodaß derselbe nun 
1822-40 Kronen beträgt. Der Bericht stellt sest, 
daß sich das Unternehmen im Berichtsjahre wieder 
weiter entwickelt hatte, da auch neun Mitglieder dein 
Vereine beigetreten sind. Der Geschäfts- und Kasse-
bericht wurde einstimmig genehmigt und dem Bor> 
stände wurde das Absolntorium erteilt. Bei der 
vorgenommenen Neuwahl in den Borstand wurden 
die Herren Mathias Morn als Direktor, Johann 
Prerolfchek als Kassier und Franz Pusnik als Kon> 
trolor einstimmig gewählt. 

Ein jugendlicher Dieb und Fälscher. 
Am 20. ds. wurde von einem Wachtmeister des 
hiesigen Gendarmeriekommandos der 1 4 j ä h r i g e 
Bancrnsohn Martin P n g i n e i st e r in St. Martin 
im Roientale bei Eilli verhastet. I n seinem Besitze 
fand sich das gesälschte Pvst'parkassabnch anf den 
Namen Jakob «ovac, worüber wir berichtet haben, 
daß damit mehrere Belebungen bei dein Pvstamte 
Eilli "um Schaden des Postsparkasseamles gemacht 
wurden. Dieses Buch, das ursprünglich eine Ein-
läge von 8 K auswies, wurde dein rechtmäßigen 
Besitzer Jakob Kovae, als er den eingelegten Be-
trag bis ans 1 K in ordnungsmäßiger Weise be-
hoben hatte, von dem Nachbarssohne Martin 
Pugmeister gestohlen. Er fälschte es und behob 
daraus beim Postamt« Cilli drei Beträge vcn zu-
sammen 83 K. Der jngeudliche Fälscher, der es 
auch verstand, die Unterschrist des eigentlichen Be 
Utzers aus dem Auszahlungsschein, der bei Behe 
vungen im kurzen Wege vor den Augen des Post-

Detttsche Wacht Seite b 

beamten unterschrieben werden muß, täuschend 
nachzuahmen, wurde bereits dem Gerichte einge-
liesert. 

Der Berein der Aerzte in Steier-
m a r k veranstaltet Sonntag den 26. Juni l. I . 
einen Ausflug nach Rohitsch-Sanerbrnnn. Abfahrt 
von Graz 5 Uhr 50 Minute« früh. Ankunft in 
Rohitsch-Sauerbrnnn nm 11 Uhr 16 Min. vor-
mittags. Es ergeht an die Herren Kollegen deS 
Unterlandes die freundlich« Einladung, an diesem 
«nsfluge teilzunehmen. 

Landestaubftummenanftalt in Graz. 
I n Untersteier finden an solgenden Orten von 8 
bis 12 Uhr vormittags «nfnadmSprüsungen für 
taubstumme Kinder statt: in Cilli am 5. Jul i im 
Knabenvolksschulgebäude. in Pöltschach am 6. Jnl i 
im Bolksschulgebäude und in Marburg am 7. Jul i 
in der Mädchenschule in der Kasinogasse. 

Gegen die Borromäus-Enzyklaka. 
I n der SenioratSversammlui-g am 21. d. in Leoben 
wurde folgende Entschließung gefaßt: „Die 26. or-
dentliche steirische SenioratSversammlnng schließt sich 
der allgemeinen Entrüstung an, mit der die evangelische 
Welt die Beschimpsung des Protestantismus durch 
das Borromäusrnndschreiben zurückweist. Sie be-
klagt es, daß der Vertreter der katholische» Kirche 
in voller Unkenntnis der Geschichte das Wirken des 
göttlichen Geistes im Protestantismus nicht würdigt, 
sondern eine vo» der Wahrheit völlig abweichende 
Darstellung der Resormatoren und der resormatori-
sehen Fürsten, zu denen wir als zu treuen Be-
keuneru Christi mit dankbarer Verehrung ausblicken, 
gegeben hat. Wir wissen uns in der gerechten 
Würdigung jener verchrnngSwnrdigcn Männer eins 
mit alle» vornrteilssreicn Katholiken nnd werden 
auch in Zukunft mit den Aposteln, den Reformatoren 
und mit der großen Schar dcr Glaubenszeugen be-
kennen: ..Es ist in keinem anderen Heil, ist auch 
kein anderer Name den Mensche« gegeben, darinnen 
sie sollen selig werden, den» allein der Name Jesns 
Christus'." 

Ein deutscher Besitz gefährdet! In 
Ober-Pulsgau wird das einzige deutsche Gasthaus, 
derzeit im Besitze deS Herrn Hermann, znm Saufe 
angeboten. Es müßte als großer nationaler Berlust 
betrachtet werden, wenn es tu gegnerische Hände 
übergehen sollte. Interessenten werden aus diesen 
Verlaus ansinerksam gemacht. 

Zustände in der Station Pragerhof. 
Bor einigen Tagen verlangten zwei deutsche Herren 
in der Station in Pragerhof Fahrkarte» nach Kra-
„ichsseld. Trotzdem sie ihr Begehren in deutscher 
Sprache stellte», antwortete der diensthabende Be-
amte Gala in windischer Sprache und zählte ihnen 
da« Geld windisch vor. Die Herren verlangten 
hierauf das Beschwerdebuch, das ihnen verweigert 
wnrde. Als sie sich znm StationSches begeben 
wollten, verließ Gala die Kasse, stellte sich vor die 
Tür der Stationskanzlei nnd veriveigerte den Herren 
den Eintritt bis zur Abfahrt des Zuges. Derselbe 
®ala nahm vor kurzem an einer Südbahuarbeiter-
Versammlung teil und verlangte dort die windische 
Verhandlungssprache mit deu Worten: „Hier ist 
slowenischer Boden, hier dars nur slowenisch ge-
sprochen werden!" Dieser vo« Krain importierte 
Heißsporn will also in Pragerhof, einer deutschen 
Ansiedlung. die windische Verkehrssprache einführen 
und bezeichnet offen in einer Versammlung Präger-
hos als ..slowenische»" Boden. Wir verlangen mit 
aller Entschiedenheit, daß dieser Fanatiker sofort 
von Pragerhof entfernt werde nnd daß ihn die 
Direktion der Südbahngesellschast in sein Heimat 
land aus windischen Boden versetze. Es ist über 
Haupt höchste Zeit, daß in dieser Richtung Wandel 
geschaffeil wird. I n Pragerhof besinde» sich heute 
schon neun windische Beamte, die sich all« Mühe 
geben, daß Pragerhof einen windischen Anstrich be-
komme. Ihrer Arbeit hat Pragerhos eS zu danken, 
daß dort am 3. Jul i ein Sokolsest im Gasthause 
Poschanko stallftnden soll. Es ist dies der erste 
wiudische Vorstoß in Pragerhof. Und wie in die 
sem Orte, so arbeiten slowenische Beamte dcr Süd 
bahngcscllschast in allen deutsche» Orten des Unter 
landes. Das brauchen wir »ns nicht gesallen zu 
lasse». Die Südbahn bekommt deutsche Beamte 
zur Genüge. 

Ein blutiger Kirchtag. I» St. Veit 
bei Pitiau war am 20. ds Mai klag. Nachmittags 
käme» etwa 40 Bursche» in Slreit und begannen 
ein Messergeiecht. Als die zwei Gendaime», welche 
die Marktaussicht besorgte», einschreiten wollte», ei-
nigle» sich die streitenden T>-ile und fielen über sie 
her. Bier Feldwebel des hiesigen Pionierbataillons 
die zufällig in dcr Nähe warc», kamen den Gen-
darmen zu Hilfe. Auch sie mußten vom Leder 

ziehen. Mehrere Burschen wurden verletzt. Es ge-
laug, vier der ärgsten Raufer zu verhaften, woraus 
die übrigen die Flucht ergriffen. Die Verhafteten 
wurden vorläufig dem Pettauer Bezirksgerichte ein« 
geliefert. 

Grählicher Meuchelmord an einem 
Schlafenden . Aus Sauritsch wird folgendes 
windische Stücklein gemeldet: Am Morgen des 20. 
Juni wnrde der Winzersohn Franz Majhen in 
einem Walde unweit des BuschenschankeS Turschak 
in Goritschak erschlagen ansgesnnden. Wie die durch 
den hiesigen Gendarmericpostenkommandanten Franz 
Knß eingeleiteten Recherchen ergäbe», wurde Majher 
vom Winzersohne Johann Trantschar, während er 
im Walde schlief, mit einem Prügel erschlagen. 
Trantschar gestand, am 10. Juni mit seinem Ka-
meraden Johann Kostcrwein den Buschenschank be-
sucht zu haben. Am Wege dorthin habe er seinen 
Feind, den Franz Majhen, schlafend im B'alde au-
getroffen nnd, durch Kosterweiu angeeisert, den Ent-
schluß gesasjt, blutige Rache an dem Schlasenden zn 
nehme». Zu diesem Zwecke habe er sich einen 
starken Prügel vorbereitet uud sich dauu Mut an-
getrunken. Dann entfernte er sich aus dem Buschen-
schankc, fch- te aber nach B:rlaus einer Biertelstuude 
wieder singend zurück. Während der kurze» Zwischen-
zeit hat er sein Opfer auf geradezu grauenhafte 
Art erschlagen. Die Leiche wies eine Zertrümmer-
uug der Schädeldecke, einen Bruch des linken Unter-
schenkels, die förmliche Lostrennnng der Ohrmuscheln 
und am ganzen Körper Flecken auf. Wie Tränt-
schar noch weiter eingestand, ist er nach Berlanf 
einer halben Stunde zu seinem Opfer zurückgekehrt 
und hat ihm, da es noch atmete, mehrere Hiebe 
über den Kops versetzt und dann die Leiche tiefer 
in den Wald gezogen. 

Protest der Handels- und Gewerbe-
Kammer Graz gegen die Südbahntarife. 
Die Handels- und Gewerbekammer Graz hat an 
das Ministerratspräsidium, das k. k. Handelsmini-
sterium und daS k. k. Eifeubahnminifterium, sowie 
an die Generaldirektion der k. k. priv. Südbahnge-
sellschasl den folgenden Protest gegen die bevor« 
stehende dauernde Erhöhung der Südbahngütertarife 
gerichtet: „Zufolge des in der Berfammlung fran-
zösischer Südbahnprioritäre in Paris am 7. Juni d. 
erstatteten Berichtes ist die Genehmigung der öfter-
reichischen Regierung zur Aufrechthaltung der mit 
1. Januar 1910 eingetretenen und nur sür die 
Dauer dieses Betriebsjahre« geltenden Gütertarif, 
crhöhung der k. k. priv. Südbahngesellschast unter 
Ausrechnung eines siebenprozentigen Zuschlages auf 
da« Ausmaß der Staatsbahngülertarife, bis zum 
Jahre 19 l 7 erfolgt. Schon die Bewilligung dieser 
Tariferhöhung sür das lausende Betriebsjahr hat 
der Handels- uud Seiverbckammer Graz. deren 
Sprengel in den wichtigsten BerkehrSrelationen aus 
die ausschließliche oder docy vorwiegende Benützung 
der Südbahnlinien unbedingt angewiesen ist, Anlaß 
gegeben, gegen diese Differenzierung ihrer iudu-
strielleu, moulanistische» und kaufmännischen Unter-
nehmungen im wirtschaftlichen Wettbewerbe in ent-
fchiedcuster Weise Einspruch zu erheben. Die Kammer 
hat seither noch in Sonderheit gegen die Tariser-
höhnugen sür Bier, sowie sür Roh. nnd Hilssstoffe 
der Branindustrie, die Tarife für Mineralwasser, 
die Kohlentarise, ferner gegen die Tarife sür Pa-
pier. Glas, Eisenartikel, die Tarife für chemische 
Produkte, Borke und Gerberlohe, schließlich gegen 
die Kalt- und Zementtarise der k. k. priv. Süd-
bahngcscllschast nachdrücklichst Stellung genommen. 
I n Vertretung der ihr anvertranten Jntereffen legt 
daher die Handels- und Gewerbekammer Graz schon 
jetzt schärsste Verwahrung gegen die bevorstehende 
dauernde Erhöhung der Gülertarise im Verkehrsge-
biete der k. k. priv. Südbahngesellschast aus das 
jetzige Ausmaß ein, die in ihren tiesgreisenden 
Wirkungen geeignet erscheint, nicht nur die weitere 
Entwicklung von Industrie, Handel und Gewerbe 
deS Sammersprengels zu hemmen, sondern vielfach 
gänzlich zu unterbinden und in manchen Fälle» ge-
radezu ihren Stillstand herbeizusühren. 

Heilenstein. (S e l b st m o r d) Donnerstag 
wurde hinter der Plym'jchen Fabrik der Besitzer 
auS Loiic namens Fließ aus einem Baumaste er-
hängt ausgesunden. Die Ursache des Selbstmordes 
ist nicht bekannt. 

Cillier Wach- und Schliehanstalt. 
Wochenbericht: I m Lause dieser Woche wurde» von 
den Wächtern offen gesunde» und gesperrt oder die 
Sperrung veranlaßt: 7 Haustore, 6 Einsahrtslore, 
8 Gartentüren, 2 Schreibstuben, 2 Magazinen und 
1 Werkstatt. 

Wöllan. (Gründungs l ieder tase l deS 
Männergesangvere ineS. ) Die Gründung«-
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liederta<el dcS Wöllener MännergesangvereineS findet 
am 17. Jul i ds. statt. Bei derselben wird auch dir 
Eillier MusikvereinSkapelle mitwirken Man rechne« 
auf einen guten Besuch der Deutschen deS Unter« 
landeS bei die'er Liedertafel. Wir werden übrigens 
darüber noch eingehend berichten. 

Franz-Iosefsbad-Tüsfer. War der Be. 
such duseS Bades schon im Borjahre ein guter zu 
nennen, so ist er Heuer noch viel besser. Trotz der 
Ungunst des Wetter» wies die erste Kurliste eine 
beträchtliche Zahl von Kurgästen ans und von Tag 
zu Tag wird dcr Zuzug der Kurgäste ein größerer. 
Die sehr heiße Therme, deren Heilerfolge ja rühm-
lichst bekannt sind, entwickelt eine außerordentliche 
Ergiebigkeit. Der Absatz des ThermalwasserS nimmt 
von Jahr zu Jahr zu. Ihre günstige Wirkung übt 
die Therme namentlich aus Gicht, Rheumatismus. 
Nerven« und Frauenleiden aus. Die Badeanstalt ist 
in letzter Zeit neu ausgestaltet worden. Die Bäder 
haben permanenten Zufluß und es kann die Tem° 
peratur des ThermalwasserS beliebig,'herabgemindert 
worden, was durch die Anlage eines KnhlbafsinS 
ermöglicht ist. Seit 3 Jahren ist auch die Kalt-
Wasserkur mit Thermalwasser eingeführt. Die Kur-
direktion gibt sich auch alle Mühe den Kurgästen 
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen. 
Seit einigen Tagen konzertiert im Kurparke eine 
vorzügliche Wiener Salonkapclle täglich von 8 bis 
9 Uhr früh, 12 bis halb 2 Uhr mittag und 5 bis 
7 Uhr abend. Die Leistungen der Kapelle sind aus-
gezeichnet und finden den vollsten Beifall der Knr-
güst.'. Anch die örtliche Lage des Bades ist die 
denkbar günstigste. Mitten in waldreicher, gesunder 
Gegend liegt eS an der gleichfalls heilkräftigen Sann 
hart neben dem freundliche» Markte Tüffer (Eil-
zugsstation). 13 Minuten Bahnfahrt bringen den 
Kurgast »ach Cilli. Reizende Spaziergänge nach 
allen Richtungen laden zu unbefchwerliche» Aus« 
Mgen in die herrliche Umgebung ein, fo in 
die Bärenfch lucht, das schöne Retschitschlal u. f. w. 
Für weitere lohnende Ausflüge so nach Römerbad, 
Gairach stehe« stets Equipagen zur Berjüguug. 
Weiters hat das Bad elektrische Beleuchtung, es stehe» 
zwei erprobte Aerzte zur Verfügung. Die Unter« 
kunftverhältuisie sind sehr gut; die Preise bet allem 
Komfort sehr mäßig. Das Frauz-Josesbad ist ein 
Heilbad, daS allen Bedingungen, die man an ein 
solches stellt, vollkommen entspricht und nur besten» 
empfohlen werden kann. 

Windisch - Graz. (Bortragöabend.) 
Am Eonntag, den 26. Juni d findet hier im Gast« 
Hofe .zur Post* ein BortragSabend zu Gunsten des 
SchutzhausbaucS aus dem Urfulabcige unter Mi!« 
Wirkung der Konzertsängerin Frau H i l d e La 
H a r p e aus Wien statt. 

Viel« U n r e i n h e i t e n d e r G e -
s i c l i t s h a u t , wie Pickel und Mitesser, 
werden einzig und allein durch schlechte Ver-
dauung hervorgerufen. In allen Fällen, wo 
derartige Unregelmässigkeiten auftreten, greife 
man sogleich zum natürlichem F r a n z J o s e s -
Bitterwasaer. '/» Weingla« nüchtern am Morgen 
genommen reguliert die Verdauung und reinigt 
das Blut in nachhaltiger Weise . In den Haut-
kliniken seit Jahrzehnten im Gebrauch. 

Hingesendet. 

SARG, 
WlfrN 

BESTE ' 

»>••*» f , R F M r 

P e r f i l bedeutet für reich nnd arm eine Um-
wälzung bei allen bisherigen Wascharten. Persil 
wird mit Recht ein gutes, moderne« und unschädliches 
Waschmittel genannt. Persil gibt bleibend blendend 
weiße Wäsche und kürzt auch die Zeit der Wasch« 
arbeit um zwei Drittel. 

Zar gefälligen Beachtang! 
Ean lass« sich durch unlautere Konknrreui-
manönr nicht beirren nnd beacht« di« seit 

Jahrhunderten erprobten Vorxflg« von 

MATTONV* 

NATIMUCVEB 
ALKALISCHER 

S P i U E R B R A m U 
wodarch dieser n einem Weltgetränk ward« 
und hoste den grössten Versand snter allen 

natürlichen Sauerbrunnen besitit. 

k. o. k. Hof-
Munufuktur für 
Photographie, 
f'abrik pbotogr. 

Apparate. 
Photographische« 

IUH Atelier. 

Anerkannt vorzügliche 

Photographisclie A p p a r a t e 
eigener and fremder Konstruktion. 

Wir empfehlen, vor Ar kauf eines Appa-
rates unseren Ratgeber (534 Seiten 
mit 623 Illustrationen, Preis K 1.90). 
verfasst von unserem in Fachkreisen 
bestens bekannten wissenschaftlichen 
Mitarbeiter Alb. v Palocsij, zu Hüte zu 
ziehen. Unsere billigen „Auntria-Kn-
meras" können auch durch jede PhoU>-

haudlung bezogen werden. 

R. Lechuer (Wilh. Müller) 
W i e n . G r a b e n SO u n d 3| . 

Unzählig« Miterer Kunden äusnero s eh: 

„Meine Wohnung ist ein Paradies, seit ich mit 
Wiktorin - Licht beleuchte." 

Inveit-SpiritusglQhlampe ohne Docht. Absolut gefahrlos 
Ohne Zuleiten,?, transportabel, 50 bis 120 Kerzen Lichi-

stirke, 2 bis 4 Hell, r per Stande. 
Dauerhaftigkeit garantiert! Zahlreiche Anerkennungs-

schreiben ! 
WIKTORIN & CO. 

Zentrale: Wien, V/2, Marjraretenstrasse 120, 
Telephon 881. 

Masterlager: Wlea, VL, Magdalenenstraase 6. 
Export nach allen Ländern der Welt Zugkräftiger Aitikcl 

fflr Wiederve kiufer. 
Eine komplette l<ainpe in schöner AaifQhrung 39 Kronen. 

Ausgestellt in der Internationalen JagdansatelluD).' 
im eigenen Pavi l lon 

A u s w e i s 
über die im ftädt. Ecblachthause i» der Woche vom 1.1. bis li). Juni 1910 

vorgenommenen Schlachtungen, sowie die Menge und «Gattung des eingeführten Fleisches. 

N a m e 

de« 

Fleischers 

Rutsche! Jakob . 
Cöleitin . . . . 
Friedrich . . . . 

. • . • . 
Grenka Johann . 
Janicklt Manm 
Junger 
Mnc« 
Kosiar Ludwia . 
Le»koichel Jatob. 
Pa^kt Samu«! . 
Ploninz Zran» . 
Redeuichegg Joses 
Sellak Kran» . . 
Sxppan . . . . 
SwciU 
U>«egst Rudolf . 
BoUgruber Franz 
Ä a s t w l u e . . . . 
Private . . . . 

e»I»chiun«r>» 
el»,r>lidr'ks i» 

<0 
^ £ £ S « ~ a a -"d ^ « 5 
- - « tO 40 ;«J Ä 

- 1 

8 

, 5 

4 - 1 -
- I 2 
- I -

2 
1 - l 

- - 10 
1 

10 
1 
1 

eingeführtes fletsch in Xtlograinm 
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Fertige Rindsuppe 
von feinstem Geschmack 

ergeben 

± M A G G I warfei 

5 
Man a o M e genau auf den Namen 

MA66I und die S h u t z n a r k e Kreuz-

s t e rn . Andere Wlirfel sind n icht 

von MAG6I. 

U o k i t s c A y 
[Tempel 

Styrlo 

Quell«. Kohlenaanrerelehet« 
T*f«ltrrtri»k. 

VcrduBDf nnd 8toSw«ehacl 
fördern d. 

- MtdlilnalqxMi, tsdUiert: 
ekroa. IUaenk*t»nli. Btnkl-

Yeretopfuag, Brietit*che 
Niere. LeberSeiden. Üetö-
Bucht, Stoffweoieel-Krank-
h e i t e n , Kiurrbe der Atm »ag»-
N | U 1 

Donotl 
- Quelle. Sehellrelchste Heil 
quell* Ihrer Art. Haupt-
Indikationen: Ckron. Dum-
kiUrrh, Uallenatelce. Fett-
aaekt, Sieht, Znckerharnruhr 

r 
Stärkste natürliche 

M a g n g s i u m -
l a u b e r s a l z q u e l l e 

s5r Hi*i«-r»ark und D*up»4«p4l: 
Ludwig .ippel, Grai. I.andhans. 

O/erravallth 
China-Wein mn Eisen. 
H/flen. AuutallwBf Wien 1909: 8t«At»pr«U oad Ikm-

4Jplom iw (old«n«a M•dalli«. 
KräftigvnKHmittel für Sehwüchliche, Blnt-
arm« and Rekonvaleeaentea. — Appetit 
aaregendee, nprrenatÄrkende«, blntver-

b««»erndee Mittel. 
Toralxlieliar OM-ebmaek. U«t>«r ?(XM> iritllcke Oaiaakivti. 

J. Sertrallo, k. u. t Hoflieferant, Trlest-Barcola. 
Ilaflleb In den Apoiheknn la Flf -«haa: a. • , L k K H.lO 

aad i« 1 L k K 4.80 

Wenn ich irgend etwas aufrichtig loben soH, 
d a n n find d J a y s r i t te S o b e n e r M i n e r a l - P a s t i l l e n . 

^ Kein Menlch bat wohl mehr u n t e r E rkä l t ung ge l i i t t» , 
a l« ich. J e d e J a h r e s z e i t Ha' m i r nnndc ' ien« einen 
soliden K a t a r r h aebracht . S e i t ick aber F a y S echte 
S o d e n e r rege lmäßig qebiauide, weiß ich kaum noch, 
w a » Ka ta r rhe sind, u n d i'elll sich doch m a l eine 
Indispos i t ion ein, so werd ' ich sie mit Hilse meiner 
tag* edilen S o d e n e r auch schleunigst wieder lo». 

Diese lbm kaust m a n fü r K 1.26 in allen ein-
4 ^ » chlägigen Geschci len, lasse sich aber unter keiner 

™ B e d i n g u n g Nachahmung ausschwatzen. 
Genera l r ep rä ien tan» fü r Oeslerreich-Unqa n : W . T h Guntzert , 

k. u. k. d o s t u s e i a n l , Wien. TV/1, Große Neugasie 17. 

, 

Saxlehner** 

l a n y a d l J ä n o s 
Natürliches Bitterwasser. 

D a s a l t b e w ä h r t e A b f ü h r m i t t e l . 
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K W 

3000 Käufer 
oder Teilhaber 

die nur «us L»«iL»et« Angebot* ffir jede 
Alt kfMtfer oder t a i v i r t i g t r tieroekifte, 
Hot»»», H * a » e r , tfüter i a 4 G « w f r b r * 
b e t r i e b » et*, warten, finden 81« s o f o r t 
o d o h n e B f U h l n i i f e i n e r P r o v i s i o n 
durch untere Vermlttl uns «-(Ufern. Du 
ein Vertreter d t m o l c h n in Ihre ( t» f«n4 
kc®»t , verlangen 81* unter Aslfabe Ihrer 
Wtinecbe denen k n e t e n f r e i e n Be»u«h 

iwecka Rücksprache-

Geschäf tss te l le f . Oesterreich der 

Yermittlangs-Resorm 
zar Wahrung der Interessen 

dem Ke»litHtenverkehrs et*. 

Wien, I., Wollzeile 22 
Prag . München. 

G 
egen günstige 

Teilzahlunijen! 
Herren- und Knabenanzüge 
Ueberzleher, Krä«en, Damenpa-
letot.s und Jacken. Grosse Aus-
wahl in Herren- u. DameiistosTeu, 
Leintücher ohne Naht, Bettzeuge, 
Gradl -Bet tgarni turen , Teppiche, 
Vorhänge u. s. w. empfiehlt die 

protokollierte Firma 

Alois Bendiner, Graz 
I l e r r e u K t i i B e 1. 

Zur gefälligen Beachtung! 
l)» ich in C i l l i keine Filiale betitle 

so bitte ioh die p. t. Kunden, eine »christ-
liche Bestellung zu machen, dann «ende 
ich eine grosso Auswahl in Mustern gratis 
und franko ins 11 aus. 

£1 probte, beste und billigste 

KHaushaltungs-
onservengläser 

<{ ' * r " % 

c 

ma Ut „ U L T R E F O R M ' 
fdr Erflehte, Säfte, GemOse und Fleisch. 
Ausführliche Anleitung unentgeltlich zu 
haben. Alleinverkauf für Cilli u. Umgeb. 

Jul. Weiner's Nachfolger 
Cilli, Haupt platz. 

ZI. 
7414 

1910 

Kundmachung. 

W O H N U N G 
Gartengasse Nr. U> im 1. Stock, bestehend 
n is 4 Zimmern. I Kabinett. Köche, Bade 
Zimmer sammt ZngetSr und Garten, ferner 
in, Parterre: bestehend ans 1 Zimmer, 
Z Kabinette, Kflebe, Bade- nnd TJiener-
zimmer samt Zugehür und Garten, sind 
einzeln oder zusammen ab 1. Juli 1910 
zu vermieten. Auf Wunsch kann Stall fOr 
2 Pferde duzn vermietet werden. Anfragen 
sind zu richten an die Bier-Niederlage 
Tb. G ö t z, Brunnen#*«»« Nr. 4 in Cilli. 

Sommerwohnung 
zn vermieten bei Bai Neuhaus. Eine Par-
terre-Wohnung, allein za bewohn n drei 
Schlafzimmer mit 4 Betten, 1 Divan, 
1 Speisesaal. 1 Billardsaal, 1 Dienmimmer, 
Küche, Keller, mehrere Nebenrfnme. 
Grosser Park und Wald zur Betützung, ein 
Kaltbad. Genauere Auskünfte nod Besich-
tigung durch Herrn Oberlehrer Voglar in 
B.ul Kenhaus. 16580 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß die 

Gemeindeumlagen 
auf die Grund- und Hauszinssteuer für das erste Halbjahr 1910 bis spätestens 

10 Juli d. J. 
weiters die Umlagen auf die allgemeine Erwerbsteuer und die Erwerb-
steuer von den der öffentlichen Rechnungslegung unterworfenen Unter-
nehmungen, sowie die Zinsheller- und Wasserauflage für das dritte 
Quartal 1910 bis zum g l e i c h e n T e r m i n e bei sonstiger Anrechnung 
Ton Verzugszinsen, beziehungsweise zwangsweiser Einbringung bei dem 
städtischen Zahlamte einzuzahlen sind. Die Vorschreibung der Umlagen 
auf die Hauszinssteuer ist gleich derselben im Vorjahre. Die Vorschreibnng 
der Renten- und Besoldungssteuer erfolgt im Monate Juli. 

Der Bürgermeister! 

Dr. TOD Jabornegg. 
S t a d t a m t C i l l i , am 20. Juni 1910. 

Champagner 

Bouyier 
ers tk lass ige Inländer - Marke, 

erzengt nach 

a l t f r a n z ö s i s c h e r Manier 
durch G&h rang des Weines in der Flasche. 
Answah 1 besonders gee igneter 
Tranben«or ten des Weinbergbodens 
nnd L a g e n , reichlich« E r s a h m n g im 
Kel lere ibet r iebe . l iefer t Qual i tä ten , 

die g le ichwer t ig den besten 
f ranzösischen Marken. 

Champagner Bouvier 
hat fe ines natür l iches Rouqnet der 
Weinsorte, ist daher snftl j : nnd 

bekömmlich wie kein andere r . 

Champagner Bonvier 
kommt aa sge re i f t nach mehr jäh r ige r 

Lage rang zum Versand 

W e i n g u t b e s i t z u. K e l l e r e i e n : 

Kta dk ersburg (Steiermark). 
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35.000 Pressen für Wein and Obst 
20.000 Obst- and TranbenMhlen 

800 hydraulische Pressen 
f ü r Wein-, Obstbau und Indust r ie ete. 
sind aus den May fartli'schcn Werken hervorgegangen, 

l i l i i r i IM »irin 

2500 Pressen 
1200 Hohlen 

upfirligt. 

Schlagender Beweis 

für die 

hervorragende Güte 

dieser Fabrikate. 

Man waude sich vertrauensvoll an 

P O . M V 1 F t l t T I I «fc C O . 
Fabriken landwirtschaftlicher und gewerblicher Maschinen 

Wien I I . , T a b o r s t r a s s e 71. 
Preisgekrönt uiit 6ber (täO goldenen uud silbernen Medailli-n etr. 

Auiflihrliche Illustrierte Kataloge gra t i s . Ver t re te r« .WledsrverkJufer erwfln seht . 
M a n a c h t e s t e t s a u f d e n N a m e n d e r F i r m a M a y f a r t h . 

A l l g e m e i n e r 

Spar- u. Gewerbe-Kreditverein 
r. O. n>. b. H. 

W I E N I . , S t o c k i m E isen -P la tz 3 und 4 
verzinst 

Spare in lagen 
auf kurze Termine mit 4 ' / ,% 
auf längere Termine mit 50/tt 

Einzahlungen können auch erfolgen aul Postsparkassen-Konto Nr. 86.983. und 
gewährt Dar lehen und Vorschüsse an Gewerbetreibende und Kaufleute, die 

Mitglieder dea Vereines sind. Auskünfte bereitwilligat 

a r Für Magenleidende! ? 
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung deS MagenS, 

durch Genufc mangelhafter, schwer verdaulicher, zu beider oder zu kalter 
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Maqenkrampf, 
schmerzen. schwere Vervauung oder Verschleimung 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empsohlen, dessen vorzügliche 
Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt find. ( ! i ist dies das bekannte 

Aerdauungs- «ad Afutreiniguugsmittcf, der 

H u b e r t M r i c h ' s c h ' K r ä u l e r - W r i n . 
Dieser K r ä u t e r w e i n ist aus vorzügl ichen , he i l k rü f t i g be fundenen i 
K r ä u t e r n mit gu t em Wein b e r e i t e t und s t ü r k t und belebt den 
V e r d a u u n g a o r g a n i s m u s de»* Menschen, o h n e ein Abführmi t t e l zn 
sein- K r ä u t e r w e i n bese i t i g t S t ö r u n g e n in den Blutgef ibneu. 
r e i n i g t das B l u t von verdorbenen , k r a n k m a c h e n d e n -Stoffen u n d | 

w i r k t fördernd auf die Neub i ldung ge sunden Blu tes . 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräufer-WeinS werden Magenübet 
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An-
wenbuna anderen scharfen, ähenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzn-
»iehen. Eymvtome, wie: Kipsschwerzrn, Ausstößen, Sodbrennen, ^lähuRgcn, 
lledelleit mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Äageuleideii um so 
heftiger austteten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt. 

und deren unangenedme Folgen, wie Beklemmung. 
Z v l l l l j l v r t ftvpsUNA «olikschmerzeii. Herzllopsk«, «chlaflsstzkeil, iow.e 
Blutanstauungen in Leber, Milz und PsoriadcrMem lHamorrlioidaUciSr») 
werden durch Kräuter-Wein oft rasch beseitigt. — Kräuter<Wein bchebt 
Unverdaulichkrit, verleiht dem Verdauurmssystem einen Ausschwung und entfernt 
durch einen leichten Stuhl untaugliche Stosse aus dem Magen und Gedärmen. 

Hageres. bleiches Aussehen, Llutmaugel. Enttuäftnng 
find meist die Folge schlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung uno 
eine» krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appetitlosigkeit. unier nervöser 
Abspannung und Gemütsvcrftimmung. sowie häufigen Soosschmerzen. schlas-
lsscu Nachten, siechen oft solche Personen langsam dahin. jMss" ttraut.r-Weln 
gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls. Kräuter Wein 
steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoss-
Wechsel an, beschleunigt die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven 
und schafft neue Lebenslust. — Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben 
beweisen dies. 

fhiiUt'DeiJi i|t ,» 6oNn in fftalch«« k K 3.— uud K 4.— in dea «Ip-:dck-n 
uon C1111, »«» 01iud-u«, Sint.'VaBMktrg, «>ud..z«,Sr>», «susdt», Oi-piil«, tsm«"»-
Bai, Blsrtsra, üiltsi, Wsrinu, MM, { t IM ••!.•., |»w« ttn etriaaotl un» gani 

tH«»eUWlag«tn >» k l >p»i»«t«s. 
«um die in diOi S und mit glajch«» ÄtäsUxwrin »» 

CttglBolptfuen »ach oUtn Crttn CtfleiitUli-Uttjutn». MSI 
g y V o r N u e H i t l i n i u u g e n w l r i l g e w a r n t ! "MG 

Man verlange aatttücHMt 
• T l l u b c r i ( J l I r l c t i ' M C l i e a "MW Kräuter-Wein. 

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 
Wenn sich fiüiier jemand den M-igen verdorben dsttze, wenn er den AppHit 

oder an Stublbeschwerden nnd daraus entstehendem Magenbrennen, Magenweh, oder 
an Kopfschmerzen litt, oder wenn er «ehr fett wurde, war er gezwungen, Bitterwasser 
AOD abscheulichem Geschmack einzunehmen, welches sehr häutig sein Magen nicht 
einmal vertrag und das ihn zum Erbrechen zwang. 

Jetzt ist es unnötig sich zn martern, denn der Geschmack der 

I N D Ä - B O N B O N S 
st äusserst angenehm, ihre Wirkung jedoch besser als die aller bisher existierenden 

Abfdhr- und Magenstärkungsmittel. Nicht nur Erwachsene sondern auch Kinder nehmen 
si« sehr gern* ein, ja sogar Säuglingen können sie verabreicht werden. Wenn man vor 
dem Essen 1—2 Stück Inda-Botibon zu sieh nimmt, so findet in 1 oder 2 Stunden 
jade Stuhlverstopfung, so stark sie auch sein möge, ohne Eintreten von Krämpfen oder 
gewaltsame Anstrengungen ihr Ende. Wenn man jedoch nach dem Essen 1 Stück 
Inda-Bonbon einnimmt, so wird der Magen ausgezeichnet verdauen, der Appetit sich 
gewaltig steigern und Stuhlverstopfung niemals vorkommen. Wenn man Magenbrennen, 
oder saures Äutstossen spürt, so macht dem ein Inda-Bonbon sogleich ein Ende. Die-
jenigen, die Qbermässig fett geworden sind und magerer werden wollen, sollten eine 
gewisse Zeit regelmässig die Inda-Bonbons gebrauchen und werden in kurzer Zeit 
(Wen ausgezeichnete Wirkung erproben. Da jedoch die Grundluge unserer Gesundheit 
in der regelmässigen Tätigkeit des Magens liegt, weil dieser die zur Ernährung bestimmten 
Speisen aufnimmt und dieselben verdaut, in Form von Blut in den Körper gelangen 
lässt, sollten wir ständig Inda-Bonbons gebrauchen, damit unser Magen immer in 
Ordnung sei. 

Ueberall zu haben! Preis 1 Päckchens (10 Stück) 40 b. 
Hergestellt von A l e x a n d e r Ba laasov ich ' s Sepsiszentgyörgyer Kronenapotheke und 
Fschlaboratorium zur Verarbeitung von SiebenbQrgerlleilprodukten in Seps i saen t syorgy , 

Hauptniederlage: B u d a p e s t , VI I I . y J ö z s e f - u t c a 35 -37 . 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 
23.449 

Z K I V 3.438 1 9 1 0 

Kundmachung. 
An der LandeH-Lehrerlnnen-Blldungsanstalt mit deutscher Unter-

richtssprache in Marburg beginnt das neunte Schuljahr am 12. September 1910. 

Uiezu sind folgende B e l e g e beizubringen: 
a) Der T a u f - oder G e b u r t s s c h e i n ; b) das zuletzt erworbene 

S c h u l Z e u g n i s ; c) ein von einem A m t s a r z t e ausgestelltes Z e u g n i s 
Ober d i e k ö r p e r l i e h e T fl ch t i g k e i t zum Lehrberufe ; il) in den 
Fällen, in welchen eine Ausnahmsbewerberin nicht unmittelbar von einer 
Schule kommt, ein ordnungsgemäß ausgestelltes S i t t e n z e u g n i s . 

Ausserdem ist die im Schönschreiben, Zeichnen und Handarbeiten 
erworbene Fertigkeit durch Vorlage von Schriften, Zeichnungen und Hand-
arbeiten nachzuweisen. 

Aufnahmsbewerberinnen müssen das 15. Lebensjahr zurückgelegt 
oder vom k, k. Landesschulrate in Graz die erforderliche Altersnachsicht, 
die aus besonders rflcksichtswürdigen Gründen bis zu sechs Monaten be-
willigt werden kann, erlangt haben. 

Der Nachweis der erforderlichen Vorbildung wird durch eine am 
3. J u l i um 3 Uhr nachmittags beginnende A u f n a h m s p r t f u n g er-
bracht, die sich auf folgende Gegenstände eistreckt: Religion, deutsche 
Sprache, Geographie und Geschichte, Naturlehre, Naturgeschichte, Rechnen, 
geometrische Formenlehre, Schönschreiben, Zeichnen und Handarbeiten. 
Auch wird darauf gesehen, daß die Aufnahmsbewerberinnen musikalische 
Kenntnisse besitzen, oder ob sie nach ihrem musikalischen Gehör und 
rhythmischen Gefühl ausreichende Erfolge im Musikunterrichte versprechen. 

Hei gleichem Ergebnisse der Aufnahmprüfung gebührt deu Aufnahms-
bewerberinnen mit dem vollen gesetzlichen Alter der Vorzug. 

Z u B e g i n n d e s S c h u l j a h r e s 1910/11 f i n d e t e i n e A u f -
n a h m e n u r s t a t t , w e n n u n d s o w e i t zu d i e s e m Z e i t p u n k t e 
d i e z u l ä s s i g e M a i i m a l z a h l d e r Z ö g l i n g e n i c h t e r r e i c h t 
i s t , — F ü r d i e s e n e t w a i g e n z w e i t e n A u f n a h m s t e r m i n er-
folgen die A n m e l d u n g e n am 9. S e p t e m b e r von 3 bis 6 Uhr 
nachmittags, die Aufnahmsprüfungen beginnen am 10. September um 
8 Uhr vormittags. 

F ü r d i e Z ö g l i u g e , w e l c h e d i e A n s t a l t b e r e i t s b e s u c h t 
h a b e n , findet die E i n s c h r e i b u n g a m 9. S e p t e m b e r von 10 bis 
12 Uhr vormittags statt. 

Bei der Einschreibung ist eine A u f n a h m s g e b ü h r von 10 K zu 
erlegen; das S c h u l g e l d , welches vorauszuzahlen ist, betiägt 10 K 
monatlich. 

Entsprechend begründete, mit dem letzten Schul- und dem Mittel-
lonigkeitszeugnisse versehene Gesuche um Ermässigung oder Nachlaß des 
Schulgeldes sind an deu s t e i e r m ä r k i s c h e n L a n d e s - A u s s c h u s s 
zn richten und bis 10. Oktober b e i d e r D i r e k t i o n der Anstalt zu 
überreichen. 

Die Teilnahme am nicht obligaten Unterricht im Violinspiel, in der 
slowenischen oder französischen Sprache ist b e i d e r E i n s c h r e i b u n g 
anzumelden. 

ü r a z , am 16. Juni 1910. 

Vom steiermärkischen Landes-Ausschusse. 

Drucksorten Veremswtchdruckerei 
„ C e l c j a C ' . l l i 
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Echte Brünner Stoffe 
S o m m e r - S a i s o n I9IO. 

1 Coupon 7 Kronen 
1 Coupon 10 Kronen 
1 Coupon 12 Kronen 
1 Coupon 15 Kronen 
1 Coupon 17 Kronen 
I Coupon 18 Kronen 
1 Coupon 20 Kronen 

Frühjahrs- und 

E i n C o u p o n 

Meter 3a10 lang, 
kompletten Herrenanzug 

(Rock, Hose, Gilet) gebend, kostet n u r 

Ein Coupon zu schwarzem Salon-Anzug K 20.— sowie Über-
zieherstoffe, Touristenloden, Seidenkammgarne etc. etc. versendet 

zu Fabrikspreisen die als reell und solid bestbekannte 
T u c h s A b r I k s - N l a a e r l a K C 

Siegel-Imhof in Brünn 
M u s t e r g ra t i s u n d f r a n k o . 

Durch d i r ek t e Bestellung von Stoffen bei der Firma Siegel-Imhof 
am F a b r i k s o r t e genießt die P r i v a t k u n d s c h a f t g r o ß e Vor te i l e . 
Infolge bedeutenden Warenumsatzes stets grABte A u s w a h l ganz 
frischer Stoffe. F ixe bi l l igste P re i se . Mustergetreue, auf-

merksamste Ausführung auch kleiner Aufträge. 

I I e r « l f a l i r i k I V « H O I O N C I I N 
W e l s , O b « > r ö i * t c r r o t « h . 

An O l l * und Ln. tunif . sähigkel t uaSbarlroffaoe Harde In F.Jae», K n a l l , P o r z e l l a n . M a j o l i k a , 
fü r Hauthaltunffaa, Hi>tela, Rp«l*ur»tioncc «ic, ünmprkt>c.h«nUicvo, t i a a k o e l i * r h e r d e und C.a«v. 
Zu bei iahen dareb 1«d. KUankandlanf , wo nickt, direkter Tar tand , Man vorUnfe „ O r i g i n a l -

k"Jo . . -u«-Hrr<l«- - und »»!»» n lnda rva r l iga Fabrikat« luruck. Kata lofe koatealaa. 

-Bestandteilen 
selbst 
montiert 

- Bestand-
teilon 
BEIbat 

montiert. 

Grösstes Spezialgeschäft in Nähmaschinen und Fahrrädern. 

Fahrräder original Neger 
Fahrräder- P u ch 
Fahrräder- Styria 
Kayser Nähmaschinen 
Singer-Nähmaschinen.»»65 K 

Grosse R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e n 

Anton Neger 
Mechaniker 

Cilli, Herrengasse Nr. 2. 
Sämtliche Bestandteile. Luftsehlauche Mäntel. Kittel, Pedale. Laterne«, Ketten, 
Pumpen, Schüssel , Ventilschlauch, Griffe. Breaisgummi, Lenkstangen, Glocken, 

Gummilösung. Hosenhalter. Oel, Knqeln n. s . w. 

S u p e r p l i o s p h a l 
minera l i sch und animal i sch , bewähr tes tes , verl&sslichstes und 

bi l l igs tes l ' hosphorsäure-Ds lugemi t te l fü r 

alle Bodenarten. 
Gehal t s t r eng ga ran t i e r t . — Verbürg t schnel ls te W i r k u n g und 

höchste Erträge. 
Z u m H e r b s t a n b a u unen tbehr l i ch . 

Ferne i 

Ammoniak, Kali- ix. Salpeter-
Superphosphate 

l iefern al le K n n s t d ü n g e r f a b r i k e n , H ä n d l e r , L a n d w i r t -
s c h a f t l i c h e G e n o s s e n s c h a f t e n uud V e r e i n e . 

Bureau: Prag, iirulH>n 17. iöo87 

Flügel 

K . k. pr iv. 

T e l e p h o n N r . 68 

Klavierfabrik 
M. ROP AS, Cilli 
Niederlage und Komptoir R i f lQStsSSSB. 

Klavierleihanstalt 
Ers tk lass ige F l ü g e l u n d P i a n i n o s moderns t e r Kons t ruk t ion in al len 

Holzar ten ?.u mass igen Pre i sen . R e p a r a t u r e n f a c h g e m i s s und bi l l igs t . 

Instrumente leihweise von K 4.— aufwärts erhältlich. 

M u s i k a u t o m a t e n , Hupffeld's Phonola . 
Auch auf bequeme Teilzahlungen ! 

SINGER 
„66" 

die neueste 
und vollkommenste 

Nähmaschine. 

SINGER 
Maschinen 

erhalten Sie nur 
durch unsere 

Läden. 

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 
C i l l i , G r a z e r s t r a s s e S S . 

MC" Alle von anderen Nälima chinengeschtften unter dem Namen SINGER 
aasgebotenen Maschinen sind einem unserer i l testen Systeme nachgebaut, welches 
hinter unseren neueren Systemen von Nähmaschinen in Konstruktion, Leistungs-
fähigkeit nnd Baner weit zurficksteht. 

Apotheker fl.Thierrys Balsam 
(Gesetzl ich geschü tz t ) . 

ALLEIN ECHT mit der NONNE als SCHUTZMARKE. 
Wirksamst gegen Magenkr&mpfe, Blähnngen.Verschleimung, 

Verdauungsstörungen, Husten, Lungenleiden, Brust-
schmerzen, Heiseikeit etc. 

Anpserlich wundenreinigend, schmerzstillend, 12 kleine oder 
6 Doppelstücken oder eine grosse Spezialflasche K 5.—. 

A p o t h e k e r A. THIERRY's al lein e c h t e 

C E N T I F O L I E N S A L B E 
zuverlässigst wirkend bei Geschworen. Wunden, Ver-
letzungen. Entzündungen noch so alten aller Art. 2 Dosen 
K 3 60. Mau adressiere an die Scbntzengel-Apotheke des 

A. THIERRY in PREGRADA bei R o h i t s c h . 
Zu bekommen in den meis ten Apo theken . 

h. 

Geehrte Hausfrau! 

Sie sparen 
Geld, Zeit und Aerger 

wenn Sie Ih r e ganze W ä s c h e zum Waschen und Trocknen (ohne 

Bügeln 5 0 % Pre isnachlass) in die E r s t e Ci l l ier Dampf-
W ä s c h e r e i und c h e m i s c h e Reinigungs-
a n s t a l t senden, da dieselbe s c h o n e n d n n d o h n e s c h i ß t -

U c h e M i t t e l tadellos gere in ig t und in 1 — 2 T a g e n gel iefer t wird. 

Bes i ch t igung der Ans ta l t jederze i t gerne ges t a t t e t . 

Dampfwäscherei 
und chemische Reinigungs-Anstalt 

Cilli, Herrengasse 20. 
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Achtung. 
Dienstag den 28. Juni wird die Gasabgabe 

von 1 bis 3 Uhr nachmittags wegen Apparaten-

wechsel eingestellt 

Gaswerk Cilli. 

Junger Kommis 
Gemischtwarenhändler, in Manufaktur 
gut bewandert, der deutschen und 
slowenischen (Sprache mächtig, findet 
dauernden Poeten. — Offerte unter 
„Kommis 16603* an die Verwaltung 
des Blattes. 

Perfekte Köchin 
w i r d gesuch t xum ständigen Auf-
enthalt ab 1. Juli nach Ragusa. 
Deutsch und slowenisch sprechend. 
Anmeldung Gartengasse 10. 16816 

Zu v e r k a u f e n ! 
Ein grosses 

Gartenlusthaus 
120 K, Anschaffungspreis K 250, mehrer« 
Gas- und P«trol«umbeleuchtungakörper, 
fyeiseximmer-Luster. grosser Salonteppich, 
kleiner Eiskasten und Diverses andere. 
Garte» gas»« 10. 16616 

Verkäuferin 
wird sofort und ein 

Lehqunge 
pro 1. September aufgenommen bei 

K a r l M ö r t l , Zuckerbäcker, Cilli. 

(00 Liter Wein 
Riesling 

der Liter mit 36 Heller sa verkaufen. 

Anzufragen Hauptplatz 8. 16611 

Wohnung 
mit 1 Zimmer, Wasserleitung in der 
Küche, ist ab 1. August zu vermieten 
,Grüne Wiese*, Cilli. Daselbst ist 
auch ein L a n d a u e r billig zu ver-
kaufen. 16613 

Schöne 

W O H N U N G 
im 1. Stock, bestehend aus 2 Zimmern 
und KQche samt Zugehör ist zu 
vermieten. Anzufragen Hauptplatz 9, 
1. Stock. 16612 

Halbgedeckter zweispänniger 

Wagen 
gut «hal ten ist billig zu verkaufen 
bei A n t o n K a p l a , Sattler und 
Tapezierer, Cilli. 16614 

Küchenmädchen 
zur weiteren Ausbildung sucht Posten. 

Zuschriften unter ,A. B." postlagernd 

Wöllan erbeten. 

erteilt in den Sprachfächern des 
Gymnasiums u. der Realschule Nach-
hilfe ein im Unterrichte erprobter 
Fachmann. — Gefl. Anfrage unter 
.Professor 55* postlagernd Cilli. 

Zwei stockhohes 

Zinshaus 
in C i l l i , Grabengasse Nr. !>. jede» Stock-
werk mit 2 Wohnungen u. Wasserleitung, 
ist zu verkaufen Näheres bei Mina Hocher, 
Graz, Rössulmüblgasse SB, 1. Stock; ab 
1. Iall Lissagasse 5. 16601 

Vorzügliche 

Hausfette 
ALxerctl, Kctrbiskernöl, 

W e i n e s s i g 

, Mikado4 

Kastee-Melangen, 
Buchberger 

G l a n z k o h l e 
empfiehlt einer geneigten Abnahme 

Milan Hocevar 
Cilli« Hauptplatz. 

Pufze nur mit 

Globus 
fl'JUFTTürera 

BesterMetellpul-zder Well". 

u m 
schont die Wäscht. 

Vorteilhaft im Einkauf. 

Sparsam im Gebrauch. 

überraschend in ihr« 
Wirkung 

Ueberall erhäl t l ich 

LEVBR * Co., Q. m. b. H. 

WIEN 1., Stadlongasse 7 . 

Generalvertretung für Untersteiermark und Kärnten : 

Josef Wentzel, Marburg a. d. Drau. 
Kleines Haus 

hochparterre, mit 2 ebenerdigen 

Zimmern, KQche, Speis und 2 Dach-

hodenzimmer, mit Gemüsegarten, 
Weinlaube ist sofort zu verkaufen. 

Savodna 39 bei Cilli. 16604 

Junger Hund 
31/ , Monate alt. Bernhardinerrassig, 

Eltern sehr gute Wächter und 2 
Pfaue (Männchen) sind abzugeben. 

Wo, sagt die Verwaltung dieses 

Blattes. 16608 

Sirup Pagliano 

a l x b e s t e s B l u t r e i n i j f n n g s m i t t e l . 
Erfanden von Prof. Girolamo Pagliano im Jahr« 1838 in Florenz. Ein-

getragen in die offizielle Pharmakopie des Königreiches Italien. 
Man ver lange ausdrückl ich auf Ärztliche Verschreibang ia sämtlichen 
Apotheken unsere ge«. gesch. blaue Schall marke, durchzogen von der 

schwarzen Unterschrift: Girolamo Pagliano. 
Man h ü t e »ich v o r Ver fä l schungen , welche unwirksam sind. 

Alle weiteren Auskünfte erteilt die Firma 

Prof. Girolamo Pagliano in Florenz, 
V i a P a n d o l f l n i . 

Stuttgarter 
Lebensversicherungsbank a. G. 

(Alte Stuttgarter) 
Gegründet 1854. 

Alle Ueberachüsse gehören den Versicherten. 
15318 

Versicherungskestand Ende 1907 965 Millionen Kr. 
Seither fü r die Versich. erzielte Ueberschüsse 183 Millionen Kr. 
Ueberschuss in 1907 12.7 Millionen Kr. 

Unverfallbarkeit — Weltpolice — Unanfechtbarkeit 
Dividende für die Versicherten nach 3 Arten. Darunter s t e i g e n d e 
D i v i d e n d e n a c h v o l l s t ä n d i g n e u e m S y s t e m (Rentensystem). 
J e nach der Versicherungsdauer D i v i d e n d e n s t e i g e r n n g " • O 

bis auf 1 0 0 % d e r P r f t m l e u e e ü m e h r . 
Auskünfte erteilt A n t o n P a t z , Sparkasse-Sekretär in Cilli. 

vertragen sich sehr gut, wenn Hag Kaffee 
getrunken wird, der coffemsrei, daher unschäd-
lich ist. Jedermann kann Hag Kaffee trinken, 
auch Herz- und Nervenkranke. Arztlicher-
seits allgemein anerkannt und empfohlen. 

HflG 
forme 
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